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Dentſchland. 


Berlin, 16. Januar. Die wirthſchaftlichen 
Verhäliniſſe des Landes finden gemeinhin ziemlich 
getreuen Ausdruck in dem Jahresberichte der 
Generaldirektion der Seehandlungs⸗Sozietät, des 
amtlichen Bankinſtitutes des preußiſchen Staates. 
Geſtern iſt dem Abgeordnetenhauſe mit dem 
Staatshaushalt für 1892—93 auch der Ver⸗ 
waltungsbericht der Seehandlung für 1890—91 
zugegangen. Danach ſtellte ſich im Etatsjahre 
1890—91 der Privatdiskont auf durchſchnittlich 
3,565 Prozent gegen 3,096 im Jahre 1889-90, 
2,148 im Jahre zuvor und 1,906 im Jahre 


1887-88. Der Kaſſenumſatz der Seehandlung 


belief ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
1,270, 712,625.86 gegen 1,005, 935,675.53 Mark 
des Vorjahres, der geſammte Buchumſatz auf 
2,706,565,818.31 gegen 1,631,770,998.80, der 
Depoſitenumſag auf 1I, 237,400,059 gegen 
400,535,271 Mark. An Proviſionen für die für 
fremde Rechnung ausgeführten Geſchäfte(Emiſſionen 
ftud gegen 318,097 gegen 320,874 Mark ver 
einnahmt worden. Das bei den gewerblichen 
Etabliſſements in Bromberg und Landeshut be⸗ 
ſchäftigt geweſene Kapital ergab einen Ertrag 
son 7,105 gegen 6,599 Prozent. Bei dem 
königlichen Leihamt zu Berlin waren am Schluſſe 
des Jahres 1890—91 162,676 Pfänder mit 
3,361,897 Mark beliehen gegen 148,508 mit 
3,059,610 am Schluſſe des Vorjahres. Es iſt 
bemerkenswerth, daß auch 10 Stük Reichsanleihe, 
122 Stllck preußiſcher Anleihe und 42 Stück 
Berliner Stadtanleihe verſetzt wurden. Der 
Reingewinn des Leihamtes betrug 1,44 Prozent 
des benutzten Kapitals, gegen 1,16 im Jahre 
1889 —90. Der geſammte Reingewinn der See⸗ 
handlung aus allen ihren Betrieben beziffert ſich 
bei einem Kapitalvermögen von 33,885,173.35 
Mark auf 5,0759 Prozent gegen 5,8734 im 
Jahre 1889 —90 und 8,1916 im Jahre 188889. 
An Effekten hatte die Seehaudlung in früheren 
Jahren ſtaatliche Summen gewonnen; im Jahre 
1889—90 ſank der Gewinn auf uur 4008.66 
Mark. Im Jahre 1890—91 aber hat die See⸗ 


oder deren Raum im Morgenblatt 


auf ein indirektes Anerbieten Deutſchlands ant⸗ 
worten, ſondern Deutſchland ſelbſt ein indirektes 
Anerbieten machen, und das unterſagt uns unſere 
Würde.“ Etwas ſpäter giebt der Verfaſſer offen 


zu, daß Frankreich „ſeit zwanzig Jahren ſeine erklärte ſich für die Verträge, verlangte jedoch mitten in der Nothzeit zufrieden und glücklich einige Vorſtellungen gewonnen. 
Anwendung und verliert es nicht den Glauben an eine gute 


Erſparniſſe und Einnahmen erſchöpfte, um die 
Scharte von 1870 auszuwetzen und die 
zu ſchließen, die noch ſo grauſam bluten, wie am 
erſten Tage.“ Die „Juſtice“ iſt noch viel unge⸗ 
haltener. Wie kannte Magnard vom „Figaro“, 
ſonſt ein guter Patriot, den Brief eines Manne; 
veröffentlichen, welcher die Elſaß liebenden und 
es zurückfordernden Franzoſen mit Leuten ver⸗ 
leicht, die ſich „in eine Haarlocke verlieben und 
ſich empfindſam geberden“. Noch entrüſteter iſt 
das Clemenceauſche Organ über die geſtern von 
mir angeführten Bemerkungen des Herrn Jules 
Simon. „Wird man nicht endlich mit dieſen 
Konſultationen aufhören“, ruft Pichon entrüſtet 
aus: „die Tonkineſen, das Frankreich Elſaß⸗ 
Lothringens verleugnend und es unter den Augen 
der Preußen ſchmähend, das iſt ein grauſames 
Schauſpiel.“ Bis die Herren fFranzoſen die ver⸗ 
haßten Pruſſiens ſchlagen, prügeln ſie ſich einſt 


weilen unter einander, ſchlagen Tonkineſen auf 


Autitonkineſen los. Das iſt jedenfalls das 
klärlichſte und fühlbarfte Ergebniß, welches bei 
dieſem Zank um Kaiſers Bart berauskommt, und 
muß zugeben, daß es der Komik durchaus nicht 
entbehrt. 

Der „Temps“ gelangt in ſeiner politiſchen 
Ueberſicht zu dem Ergebniß: „Alle Welt will 
den Frieden oder beyauptet ihn zu wollen, aber 
alle Welt thut nicht das, was dazu gehört.“ Man 
würde indeſſen gewaltig irren, wenn man glaubte, 
daß ſich dieſe Worte auf die ſeltſamen Betrach⸗ 
tungen über den Wiedergewinn bon Elſaß⸗ 
Lothringen beziehen. Nein, ſie gelten in erſter 
Linie der allerdings unleugbaren Thatſache, daß 
der deutſche Kaiſer, Deutſchlands oberſter Kriegs⸗ 
herr, die kommandirenden Generale um ſich ver⸗ 
ſammelt hat. Wie man darin eine Bedrohung 
des Friedens erblicken kann, bleibt allerdings 
räthſelhaft. Obige Bemerkung des „Temps“ be⸗ 
zieht ſich ferner auf die Sprache eines Theiles 


handlung im Effektenverkehr 165,635.94 Mark der engliſchen kan über den egyptiſchen Thron» 


— abzüglich der Gewinne — verloren. Wenn wechſel und ſchlie 


ch auf die von den franzöſi⸗ 


ſelbſt ein fo vorſichtig geleitetes, ſich grundſätzlich ſchen Blättern mit Vorliebe aufgebauſchten Vor⸗ 


Spekulationen fern haltendes Inſtitut wie die 
königliche Seehandlung eine derartige Summe 
an Werthpapieren einbüßen konnte, welche Ber: 
luſte müſſen erſt die Privatbanken erlitten haben? 
Ueberdies ſchließt das Rechnungsjahr der See⸗ 
handlung mit dem 31. März ab; der Abſchluß 
iſt mithin noch von den jähen Kursſtürzen der 
folgenden Monate unberührt geblieben, während 
das Geſchäftsjahr der Privatbanken mit dem 
Kalenderjahr zuſammenfällt 

— Der „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ 
ſchreibt: Die neuerdings in der Preſſe verbreitete 
Nachricht, daß die Einziehung der filbernen 
Awanztgpfennigüce beabſichtigt werde oder ſogar 
unmittelbar bevorſtehe, entbehrt jeder Begründung. 


Der Fürst von Hohenzollern und Prinz Fer⸗ 
en - Rumänien find heute nach Pallanza 
4 5 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Januar. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnokh hat namens 
der Regierungen von Oeſterreich und Ungarn 
dem engliſchen Premierminiſter Lord Salisbury 
faden das tiefſte Beileid über den uner⸗ 
N lichen 


ngen, 15. Januar. (W. T. B.) hoffen, daß ein 


Verluſt ausgeſprochen, welcher das eng⸗ 
Königshaus und die engliſche Nation durch 

ren Tod des Oerzegs von Clarence betroffen hat. 
Graf Kalnoty erſuchte Lord Saliedury, auch 
der Königin Viktoria ſowie dem Prinzen von 
Wales die Gefühle innigſier Theiinahme aus⸗ 


zudrücken 

Wien, 15. Januar. Bei der Fortſetzung 
der Handelsvertragsdebatte im 1 
befürwortete der Pole Kozlowskt aufe wärmfie 
die Verträge und ſprach äußerſt ſympathiſch von 
Deutſchland und deſto leidenſchaftlicher gegen 
Rußland, indem er das ungeheure Sündenregiſter 
des Zarenreiches aufzäylte. Die öſterreichiſche 
leufraktion, welche immer eine ſtaatserhaltende 
barke politik vertrat, werde ſchon aus Dank⸗ 
keit für das Wohlwollen des öfterreichiichen 
die lere den Tarifverträgen zuſtimmen, gleichwie 
Ion gruppe im deutſchen Reichstag, deren 
pale Haltung dem Dreibund ge enüber der 
ſche Kaiſer und Graf gewürdigt 
batten. Prinz Liechtenſtein trat wieder die oft 
Yorrlegten antifemitiſchen Einwände gegen bie 
fü täge breit, während der Liberale Bareuther 
für letztere nachdrücklich eintrat und gegen die 
lungczechiſchen Angriffe auf den Dreibund euer- 
gie proteſtirte. Er gab im Namen feiner 
b "ie. die Erklärung ab, die Deutſchnationalen 
* aus wirthſchaftlichen und politiſchen 
dründen für die Tarifverträge ſtimmen, denn 
u ul. dem x einer mittel⸗ 
en einigung. e Abſtimmung iſt 
erſt nächſte Woche zu erwarten. a Bi 
Peſt, 15. Januar. Der Wahlkampf hat 
bereits die erſten Blutopfer gefordert. In 
Szilagveſeh ſtießen Anhänger der Unabhängig 
eitspartei mit Anhängern der Liberalen zu⸗ 
ammen. Die Gendarmen gaben Feuer und 
lödteten einen Anhänger der „Unabhängigen“. 
n Sarkoez hat gleichsfalls ein blutiger den 
ſammenſtoß ſtattgefunden, wobei 15 Wallachen 
chwer verwundet wurden. Man befürchtet 

weitere Exceſſe. 


Schweiz. 
5 Bern, 15. Januar. Der franzöſiſche Ge⸗ 
andte Arago halte heute mit Herrn Droz, dem 
gorſteher des Departemente des Auswärtigen, 
a ne Unterredung. Darauf hielt der Bundes rath 
ne außerordentliche Sitzung ab, in welcher Droz 
r die handelspolitiſchen Beziehungen mit 


gänge in Marokko, welche „ſtrikte Vorſichtsmaß⸗ 
regeln“ erforderten. 
Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Dem 
„Temps“ werden aus Bern Mittheilungen über 
eine von dem Bundesrathe iu der Angelegenheit 
eines Handelsvertrags an die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gerichtete Note gemacht. Danach finde 
der Bundesrath die Forderung, die Schweiz 
möge Frankreich dieſelben Zugeſtäudniſſe machen, 
welche fie Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
bewilligte, als eine zu weitgehende, denn dieſe 
beiden Staaten hätten der Schweiz umfangreiche 
Ronzeffionen im Gegenſatze zu Frankreich, welches 
nichts bewillige, gemacht. Die Meldung des 
„Temps“ ſagt weiter, die Note laſſe gleichfalls 
Tarifkrieg vermieden bleiben 
würde, indem Frankreich Zeit gelaſſen werde, 
die Situation zu prüſen und den Minimaltarif 
zu modifiziren. 
aris, 15. Januar. (W. T. B) Der 
Deputirte Dreyfus wird am Montag an den 
Miniſter des Auswärtigen Ribot eine Anfrage 
über die Lage in Tanger und über die den 
Kommandanten der franzöſiſchen Schiffe ertheilten 
Junſtruktionen richten. a 
Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Wie in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, würden die 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Hollaud 
über die gegenſeitige zollpolitiſche Behandlung 
vorausſichtlich in nächſter Zeil zu einem be⸗ 
friedigenden Abſchluß führen. Frankreich würde 
das Recht der meiſt begünſtigten Nationen er⸗ 
halten, wogegen es Holland feinen Minimaltarif 
gewähren würde. Eine e eee werde 
das Uebereinkommen nicht enthalten. uch die 
Unterhandlungen mit der Schweiz werden, wie 
man bier bt einen günſtigen Verlauf nehmen. 
Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Der 
Gemeirderath bewilligte für die ſtreikenden 
Kutſcher der Compagnie urbaine 10,000 Franks. 
Paris, 15. Januar. (W. T. B.) Die 
Lage in Tanger iſt unverändert. Der Sultan 
berief den Gouverneur nach Fez. 


Ita lien. 


Der Generalpräfelt der Propaganda, Kardi⸗ 

nal Giovanni Simeoni, iſt, wie bereits tele 
aphiſch gemeldet, an der Hufluenza geſtorben. 
ardinal Simeoni, geboren am 12. Juli 1816 
zu Paliano, war, ehe er im September 1875 
zum Mitgliede des b. Kollegiums ernannt wurde, 
Nuntius in Madrid und wurde dann im Jahre 
1876 Nachfolger Antouelli’s als Staatsſekretär 
und Präfekt der apoſtoliſchen Paläſte. In die 
vor ſeinem Tode bekleidete Stellung als General- 
präfekt der Propaganda gelangte Kardinal Si- 
meoni im Jahre 1878 nach dem Tode Pius IX. 
Bereits im Jahre 1868 war Simeoni Sekretär 
der Propaganda, wie er denn auch von dem Bor: 
gänger Leo's XIII. mehrfach in diplomatiſchen 
Miſſionen verwendet wurde. Der Einfluß, den 
der nunmehr hingeſchiedene Kardinal insbeſondere 
zuletzt als Geueralpräfekt der Propaganda aus⸗ 
übte, war ein wenig verſöhnlicher. Insbeſondere 
wurde mit Recht angenommen, daß Simeoni die 
hauptſächliche Schuld trug, wenn alle Beſchwer⸗ 
den der italieniſchen Kapuziner gegen ihre Abbe- 
rufung aus Tunis erfolglos blieben. Dieſe Ab- 
berufung erfolgte lediglich im franzöſiſchen Juter⸗ 
eſſe. Damals wendeten ſich die Kapuziner, die 
in Tuneſien durch Pflege der italieniſchen Sprache 
und durch den Verkehr mit ihren Landeleuten 
dem nationalen Intereſſe dienten, an die Propa⸗ 
gauda ſelbſt, deren Leiter fie jedoch kurzweg ab 
wies, ſo daß ſie den Franzoſen endgültig das 
geld räumen mußten. Dieſer Vorgang mußte 
auch in Zuſammenhang mit dem Verhalten des 


ſtiantreic Bericht erſtattete. Man hat beider⸗ Kardinals Lavigerie, ſowie mit dem von Leo XIII. 


edenken vor einem 
eienwärtig zwiſchen Frankreich und der Schweiz 


e die Handels 
itnge eh über die Handelsvertrags⸗ 


Frankreich. 

Ki Das Thema „Austauſch oder Rückgabe von 
ſab- Lothringen“ will nicht zur Ruhe kommen. 
Tarp haben, 8 ich, keinen Grund, uns 
aller 5, zu beklagen, daß ſich die Franzoſen vor 
und Welt ſelbſt in den Sumpf der Widersprüche 
dem der Lächerlichkeit bineinreſten. Herr Reinach 
uber tt in der „Rep. franc.“: „Herrn Tallichet 
Deren Charles Dile antworten, heißt nicht 


Zollkrieg. Es findet gegenüber der franzöſiſchen Republik an den Tag 


2 egten Entgegenkommen gebracht werden. Jeden 
alls iſt mit dem Kardinal Simeoni kein Freund 
Italiens aus dem Leben geſchieden. 

Rom, 15. Januar. (W T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Pandano führte im Verlauf der 
Sitzung aus, der Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land verſchlechtere zwar die Gauen zwiſchen 
Italien und Deutſchland nicht, könne auch ein 
lebensfähiges Element enthalten, ſchütze aber die 
Volkswirthſchaft, Induſtrie und den Ackerbau 
Italiens nicht wirkſam genug. Pandano bemän⸗ 
gelte ſodann den Dertzag mit Deiterreich- Ungarn, 
der die unvortheilhafte Lage Italiens auf Grund 


Stettiner Zeitung. 


Abend Ausgabe, 


voll werden könne, da der Einfluß Oeſterreich⸗ 
Ungarns in den Balkanſtaaten wachſe. Materi 


Oeſterreich Ungarn gegenüber die 


Wunden einer Klauſel auf Zulaſſung italieniſcher Weine Zukunft. 


zum Zollſatze von 5 Franke 77 Centimes. 
Saponito ſprach gegen die Verträge. 
Rom, 15. Januar. (W. T. B.) Kammer. 
In der Fortſetzung der Debatte über die Dandels- 
verträge erklärten ſich Pantano und Saporito 
(äußerſte Linke) gegen, Materi für dieſelben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 15. Januar. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt veröffentlicht ein lönigliches De⸗ 
kret betreffs der neuen Tarife. Danach ſollen 
engliſche und holländiſche Waaren, die mit Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen verſehen ſind, vom 1. Februar 
bis 30. Juni den im Tarif b. der Handelsver⸗ 
träge mit Deutſchland und Frankreich angegebe⸗ 
nen al zahlen. 

iſſabon, 15. Januar. (W. T. B.) Das 
„Diario“ veröffentlicht ein Dekret, durch welches 
eine aus 5 Staatsbeamten beſtehende Kommiſſiou 
ernanut wird, welche mit der Unterſuchung gegen 
die Verwaltungsräthe der portugieſiſchen Eiſen ⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, die ſich gegen die Landesgeſetze 
vergangen haben, ſowie mit der Unterſuchung der 
Statuten der Geſellſchaft betraut iſt. 


Großbritannien und Irland. 


Ein Reuter⸗Telegramm aus Kairo enthält 
den offiziellen Bericht des egyptiſchen Leibarztes 
Salem Paſcha über ſeine Behandlung des ver⸗ 
ſtorbenen Khedive. Der Hakim iſt offenbar be⸗ 
müht, die Schuld von ſich auf andere zu wälzen. 
Der Bericht beſagt Folgendes: R 

„Am 1. Januar fand ich den Khedive an 
einem leichten Fieberanfall erkrankt. Ich verord⸗ 
nete „purgative” Mittel und Mineral -⸗Waſſer. 
Es waren nur ſchwache Symptome von Bruſt⸗ 
beſchwerden und Jufluenza vorhanden. Ich ver ⸗ 
ordnete auch Medizin, um Schwitzung zu erzeu⸗ 
gen. Am nächſten Tage ur das Fieber zue 
nommen, weshalb ich Quinin, Bicarbonat von 
Soda und flüſſiges Magneſia verſchrieb. Gegen 
Abend verſchlimmerte ſich das Fieber und ich 
ſetzte dieſelbe Behandlung fort. Um 8 Uhr 

bends am 3. trat eine entſchiedene Beſſerung 
ein. Ich gab ihm Quinin, Vichy⸗Waſſer und 
Milch. Am 4. ſchritt die Beſſerung fort und 
das Fieber war im Abnehmen begriffen. Ich 
rieth dem Kbedive jedoch, das Zimmer zu hüten, 
um einem Rückfall vorzubeugen. Am 5. war 
das Fieber wieder ſtärker und der Patient befand 
ſich in ſehr Faun ine Zuſtande. Ich unter⸗ 
ſuchte ſeine Bruſt und fand Katarrh vor und daß 
ein Rückfall eingetreten war. Ich gab ihm 
wieder Quinin und Mineralwaſſer und verord⸗ 
nete ihm, ſich warm zu halten. Am Abend des 
5. verſchlimmerte ſich das Fieber und dieſelbe 
Behandlung wurde angewandt. Ich verließ ihn 
um 8 Uhr und ſagte dem Ober⸗Eunuchen, wo 
ich zu finden ſei. Um 4 Uhr Morgens am fol- 
enden Tage wurde ich nach dem Palaſt geholt. 

li Bey, der Ober⸗Apotheker, theilte mir dann 
mit, daß man beſchloſſen hätte, in Folge der be⸗ 
denklichen Veränderung, welche mittlerweile ein⸗ 
getreten ſei, die europäiſchen Aerzte mittelſt 
Sonderzuges von Kairo zu berufen. Um 5 Uhr 
erhielt ich Zulaß zu dem Krankenzimmer und 
war erſtaunt, wie ſehr ſich der Zuftand ver⸗ 
ſchlimmert hatte. Bewußt oſigkeit, allgemeine 
Erſchlaffung, Athembeſchwerden mit Raſſeln in 
der Bruſt und Fieber von 40 Grad — das 
waren die Symptome. 
Paſcha, den Adſutanten des 
alles gekommen ſei, und er erwiderte, er habe 
dem Khedive nach meinem Fortgehen eine More 
phium⸗Einſpritzung in die Seite gegeben, um den 
Schmerz zu ſtillen. Ich beſchloß mit Hamdy 
Paſcha die Bruſt zu ſchröpfen und ſtärkende Me⸗ 
dizin einzugeben. Hamdy Paſcha verrichtete das 
Schröpfen. Die europäiſchen Doktoren langten 
20 Minuten ſpäter an. Ich erklärte ihnen die 
bisherige Behandlung, und fie hielten eine Kon. 
ſultation in Gegenwart Hamdy Paſchas, deſſen 
Behandlung ich auch erklärte. Sie beſchloſſen, 
nach einem gelernten Schröpfer au ſchicken und 
ich rieth eine Einſpritzung von bi-chloride von 
Quiniu, fie aber waren für caffeine. Um 12 
Uhr Mittags ſollte wieder eine Konſultation 
ſtattfinden. Mittlerweile begaben fi die Ook⸗ 
toren Heß und Comanos nach Kairo zurück. 

amdy und ich blieben beim Khedive. Der 
Schröpfer kam um 11 Uhr und ſchröpfte Bruſt, 
Rücken und Seiten., Der Kbedive verlor um 12 
Uhr die Beſinnung. ! . 

3 Das il der ganze Bericht. — Aerztliche 
Gutachten und Denkſchriften ſind für gewöhnliche 
Sterbliche meiſt unverſtändlich. Der egyptiſche 
Hakim hat aber den Vogel abgeſchoſſen. Ein 
Fellah hätte wenigſtens in Ruhe ſterben können, 
der arme Khedive aber mußte ſchwer für. feinen 
fürſtlichen Rang büßen. 8 50 

London, 15. Jauuar. Die Königin ſagt 
im „Hofanzeiger“, die herzlichen Anlagen und der 
fleckenloſe Aharakter des Herzogs von Clarence 
hätten ihn ihr 100 ſeiner Kindheit ſtets theuer 
gemacht. Die Leiche wird nach Windſor über ⸗ 
eführt, mit militäriſchem Gepränge nach der 
Albert: Memorial. Kapelle gebracht und dort auf⸗ 
gebahrt. Der Leichenzug paſſirt wahrſcheinlich 
London. Die Beerdigung findet Ende nächſter 
Woche in der Königsgruft der St. Georg 
Kapelle in Windſor ſtatt. 


Nußland. 


In der Neujahrsbetrachtung des Petersbur- 
ger „Swjet“ kommt der geſammte Jammer zum 
Ausdruck, welcher Rußiand heimſucht: N 

„Das öffentliche Unheil hat eine ganze Reihe 
ſchmachvoller Mißbräuche auf dem webtet der 
Verſorgung Nothleidender mit Korn hervorgeru- 
fen, in Petersburg, Sſamara, Sſaratow, Odeſſa. 
Die Haifiſche und Rauboögel ſuchen ſich ja ihre 
Beute ſtets inmitten von Jammer und Tod. 
Aber ungeſtraft werden dieſe Räuber nicht blei⸗ 
ben. Dieſe jammervollen Leute freiſprechen hieße 
das Signal geben zur Beraubung der öffentlichen 
Kaſſen und Verſchleuderung des Volksguts im 
ganzen weiten Staate unter dem Deckmantel der 
Unerfahrenheit und der Kurzſichtigkeit. Aber 
dieſe Räuber ſollen ſtreng beſtraft werden und 
insbeſondere die Petersburger.“ x 

on den Engländern brauche man keine Leh⸗ 
ren anzunehmen, bemerkt der „Swjet“; in Indien 
und China kämen alle 4 oder 5 Jahre Millionen 


Ich fragte Hamdy Konſervative. Die gegen die M 
ebive, wie das Anklagen werden des Langen und Breiten in der 


Sonnabend, 16. Januar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. I. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


liſchen Statiſtiker. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


des Vertrages von 1887 nickt ändere und für von Menſchen durch Hunger um, ohne daß ſich Vielen die Nachricht fein, daß die anmuthige 
den italieniſchen Handel im Orient verhängniß⸗ um fie irgend Jemand kümmert, außer die eng- jugendliche Solotänzerin Adeline Genee wieder 


ihre Kunſt zeigen wird. außerdem ſind die 


„Und darum eben iſt das ruſſiſche Volk auch kleinſten Duektiſten Hanni und Georg Lux für 


Mit Gottes Hülfe und Dank dem 
ruhmvollen und unermüdlichen Walten ſeines 
Herrn und Kaiſers glaubt das ruſſiſche Volk feſt 
an die Erhaltung des Friedens und an die kom⸗ 
an beſſeren Tage ſeiner glanzvollen Zu⸗ 
unft!“ 

Amen! möchten wir ſagen; aber an die Zu⸗ 
friedenbeit des ruſſiſchen Volkes ſelbſt in der 
Nothzeit zu glauben, angeſichts der ſchamloſen 
Unterſchlagungen und Betrügereien, und wo die 
Unzufriedenheit ſich täglich immer mehr geltend 
macht, vermögen wir nicht; wir ſind eben nicht 
ſtark genug im Glauben. 

Petersburg, 15. Januar. (W. T. B.) 
Nachdem nunmehr das Eiſenbahnprojekt Rjäſan⸗ 
Ural die kaiſerliche Beſtätigung gefunden hat, 
ſind geſtern in einer kombinirten Sitzung des 
Miniſter⸗Komitees und des Reichsraths⸗Departe⸗ 
ments für Staatswirthſchaft alle Detailfragen 
einſtimmig angenommen worden; die bisher in 
dieſer Angelegenheit vorhanden geweſenen Diffe⸗ 
renzen find hiermit beſeitigt. 

Dem Vernehmen nach ift das Projekt einer 
ruſſiſch⸗fiunländiſchen Zollunion vorläufig auf 
gegeben worden, und ſollen nur alle Beſtim⸗ 
mungen über die Einfuhr finnländiſcher Produkte 
nach Rußland der eingehendſten Reviſion unter⸗ 
zogen und mit dem jetzigen höheren ruſſiſchen 
Zolltarif in Einklang gebracht werden. 

Für die nothleidenden Gouvernements ſind 
bis jetzt 90 Millionen Rubel vorgeſchoſſen wor⸗ 
den; über weitere Bewilligungen verlautet noch 
nichts Beſtimmtes. 


Griechenland. 

Die 
ihrem Zuſammeutritt Anfangs Dezember von 
der eingeſetzten parlameutariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Bericht wegen der beſchloſſenen An⸗ 
klage gegen das Minifterium Trikupis verlangt. 
Die Kommiſſion erſuchte um eine weitere Friſt 


ige V Die Konzert 
muſik wird von der neu engagirten Kapelle 
unter Leitung des Herrn C. Hüttemüller aus: 
geführt. 

— Das Provinzial⸗Schulkollegium hat dem 
Magiſtrat zu Anklam die Mittheilung gemacht, 
daß der Herr Finanzminiſter ſich entſchloſſen 
habe, während des Jahres 1892—93 von der 
Errichtung eines Seminars in An⸗ 
kla m ab 10 Damit iſt indeſſen keines⸗ 
wegs das Proſett überhaupt aufgegeben. 

— Im Monat Dezember wurden im Ober⸗ 
Poſtdirektions⸗Bezirke Stettin an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer 8844,60 Mark vereinnahmt, 
hierzu die Einnahmen aus den Vormonaten ſeit 
April 1891 mit 63,735,45 Mark, ergiebt zuſam⸗ 
men 72,580,05 Mark, gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres um 6114,55 Mark mehr. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Ferd. Valerius Hucke zu Greifenhagen iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. Der 
Rechtsanwalt Gültzow daſelbſt iſt zum Verwalter 
der Maſſe ernannt. Anmeldefriſt: 10. Februar. 

— Es ſind Fälle vorgekommen, daß Rheder 
die vom Bundesrathe am 22. November 1890 
exlaſſeuen Vorſchriften über die Einziehung ter 
Beiträge für die Verſicherung der Seeleute noch 
völlig unbeachtet gelaſſen haben, ſo daß auch für 
die angemuſterten Seeleute Quittungskarten und 
Beitragsmarken verwandt ſind. Es liegt aber 
die Sache ſo, daß für die angemuſterten 
Seeleute die Verſicherung nach Maßgabe der 
erwähnten Bundesrathsvorſchriften erfolgen muß, 
daß alſo die Beiträge für die zur Schiffsbeſatzung 
gehörigen angemuſterten Perſonen von dem Rhe⸗ 
der ſpäteſtens binnen ſechs Wochen nach dem 
Schluſſe des Kalenderjahres an die Geſchäftsſtelle 


riechiſche Kammer hatte gleich nach für die Verſicherung der Seeleute in Lübeck ein⸗ 


zuſenden find und der Rheder von dieſer Ver⸗ 
pflichtung nicht befreit wird, wenn er bereits 
Quittungskarten für die betreffenden Leute ver⸗ 
wandt und auf feine Koſten mit Beitragsmarken 
verſehen hat. Der Rheder hatnicht etwa die Wahl, 


zur Erſtattung ihres Berichts. Mittlerweile iſt ob er das eine oder andere Verfahren einſchlagen 
die Kammer auf Ferien gegaugen und auch die will, er muß vielmehr, ſoweit es ſich um an⸗ 


Kommiſſion feiert, doch wurden bisher ſämmtliche 
Punkte der Anklage bis auf einen einzigen in 
Verhandlung gezogen und nicht zur gerichtlichen 
Verfolgung geeignet erklärt. Nur wegen eines 
kriegsgerichtlich verurtheilten Unteroffiziers, der 


von Trikupis im Amte belaſſen wurde, ſoll derten 


Kammer die Entſcheidung vorbehalten bleiben. 


gemuſterte Seeleute handelt, immer das Quit⸗ 
kungskartenverfahren einſchlagen. Die Beitrags⸗ 
entrichtung iſt für die Rheder mit beſonderen 
Erleichterungen ausgeſtattet, um ſo mehr iſt es 
von Wichtigkeit, daß fie die erlaſſenen Vorſchrif⸗ 
in genaue Berückſichtigung nehmen. 

* Die hieſige Santrätsfolonne beginat am 


Es iſt dies ein geradezu klägliches Ergebniß der Sonntag wieder ihre regelmäßigen Sonntags: 


mit ſo viel Geſchrei eingeleiteten Bewegung gegen 
den ehemaligen Miniſterpräſidenten. Die Ge⸗ 
bahrung mit einem aus verſchiedenen Anleihen 
ſtammenden Betrage von 55 Millionen will man 
darum nicht zum Gegenſtande einer Anklage 
machen, weil die unvermeidlichen Enthüllungen 
dem Staatskredit Griechenlands nicht zum Vor⸗ 
theil gesehen könnten, in Wahrheit wohl aber, 
weil bisher jedes Miniſterium in ähnlicher Weiſe 
gewirthſchaftet bat. f 


Amerika. 


übungen in der Turnhalle Fichteſtraße. 

* Vermißt wird die Ehefrau des Verſiche⸗ 
rungsagenten Arndt hierſelbſt, welche ſich am 
7. d. N. aus ihrer in der Bergſtraße befindlichen 
Wohnung entfernt hatte, um Einkäufe zu beſor⸗ 
gen. Es wird vermuthet, daß der Frau irgend 
ein Unglück zugeſtoßen iſt, zumal ſie früher au 
Geiſtesſtörung litt. 

* Wir wollen die Pächter der ſtädtiſchen 
Eisbahnen darauf aufmerkſam machen, daß ſie 
verpflichtet ſind, am Eingange auf die Eisbahnen 
Tarifſchilder anzubringen, an denen erſichtlich iſt, 


Die „Quebeker Amtszeitung“ veröffentlicht was die Beſucher der Eisbahnen zu zahlen ba- 
am Sonntag die Zuſammenſetzung der Kom⸗ ben, ſowohl was das Entree angeht, als auch die 
miffion, welche die Amtsführung des der Kor⸗ Gebühren für Garderobe, Schlittſchuhſchnallen ꝛc. 


ruption beſchuldigten Mercierſchen Miniſteriums 
unterfuchen fol. Mitglieder der Kommiſſion 
find: Der Richter 


* In verſchiedenen Nächten ſind an dem 
Hauſe Grabowerſtraße 2 mebrere Jalouſiegurte 


Mathieu vom Appellations⸗ von ruchloſer Hand zerſchnitten worden. Der 


gericht, der Advokat Donald Mac Maſter und Thäter iſt nicht ermittelt. 


der Kaufmann Damaſſe Maſſon. Alle drei ſind 


Amtszeitung“ angeführt. Sie betreffen nament⸗ 
lich dle Lieferung von Schreibmaterialien und 
Möbeln für Staatsgebäude. Für die Möblirung 
der letzteren find allein 150,000 Dollars an 
ſcheinend unberechtigter Weiſe verausgabt wor⸗ 
den. Die Unterſuchung wird auch Licht über 
die Summen zu verbreiten ſuchen, welche der 
politiſche Agent des früheren Premierminiſters, 
Mr. Picaud, an verſchiedene Beamte zahlte 
wegen der Subventionirung der Baie Chaleurs 
Eiſenbahn. Gegen Letzteren wird auf dem Zivil⸗ 
wege vorgegangen werden. um 100,000 Dollars 
an die Chaleurs Bay Eiſenbahn Br gezahlter 
Subſidien zurückzuerhalten. Die Biſchöfe Unter- 
kanadas haden einen Hirtenbrief gegen Betrug 
und Beſtechung bei den Wahlen ergehen laſſen. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


iniſter erhobenen für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 


fleiſch: Keule 1,10 — 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,10—1,20 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,50 M., Hammelfleiſch: Kote⸗ 


lettes 1,50 Mark, Keule 1.20 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
waren 


per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
10 bis 20 Pf. billiger. 105 


Aueſecke's Selbſteinſchahung. 


Ein modernes Zeitbild. 
Kennen Sie Kneſecke? — — Nein? — 
So geſtatten Sie, daß ich Sie mit dem Herrn 
näher bekannt mache. — Friedrich Wilhelm 


„ĩłä . P Fürchtegott Kneſecke iſt Rentier und 


Stettiner Nachrichten. 


Hausbeſitzer in der X- Straße zu Stettin, fein 
Häuschen liegt recht idylliſch in einem von drei 


Stettin, 16. Januar. In dem 24. Ver⸗ Straßen umgrenzten Gärtchen, fo daß die Paſſan⸗ 
zeichniß der bei dem Reichstag eingegan⸗ſten dieſer drei Straßen ſtets einen bequemen 


genen 


Petitionen befinden ſich nur wenige Ueberblick über die Häuslichkeit haben. Das Haus 


aus unſerer Provinz. Die landwirthſchaftlichen iſt nur ein Stockwerk hoch und reicht gerade zu 
Vereine zu Regenwalde, Stralſund, Tempelburg, Wohnräumen für die Familie Kneſecke aus — 
Tribſees, Demmin und Bublitz bitten um Re- Ja! Herr Kneſecke hat auch Familie! — Seine 
viſion des Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs beſſere Hälfte, geborene Stulpnagel hat in ihrer 
geſetzes und der Verein der Aerzte des Regie- Jugend mehr praktiſche Erziehung als wiſſen⸗ 
rungsbezirkes Stettin zu Stettin und der Verein ſchaftliche Bildung erhalten, um Letzteres zu ver⸗ 


der Aerzte des Regierungsbezirkes Köslin in Bel⸗ 
gard a. P. bitten, das Krankenverſicherungsgeſetz 
dahin abzuändern, daß die Ausdrücke „Arzt“ und 
„ärztliche Hülfe“ im Sinne des § 29 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung zu verſtehen ſeien, daß nur in 
dringenden Fällen die Krankenkaſſen berechtigt 
ſeien, die Hülfeleiſtung eines Nichtarztes zu be⸗ 
zahlen und daß diejenigen Perſonen, deren jähr⸗ 
liches Einkommen 2000 Mark überſteigt, von der 
Krankenverſicherung ausgeſchloſſen werden. > 
— Blumenthal's wirkſames Schauſpiel „Ein 
Tropfen Gift“ gelangt am Montag im Bellevue⸗ 


bergen, wirft ſie bei jeder Gelegenheit — aber 
ſtets an unpaſſender Stelle — mit Fremdwörtern 
umher, welche fo wunderbar klingen, daß ihren 
Töchtern oft die Verlegenveitsröthe die friſchen 
Backen noch einen roſigeren Teint verleiht; denn 
die drei Sprößlinge der Familie Kneſecke, Meta, 
Klara und Betty ſind zu „höheren Töchtern“ 
herangebildet, ſie parliren franzöſiſch, fie verar⸗ 
beiten das Pianino und außerdem hat ſich jede 
einzelne einer modernen Thätigkeit ergeben, die 
eine malt, die zweite ätzt und die dritte ſchnitzt, 
ſie huldigen alſo den weiblichen Handarbeiten 


Theater zum Benefiz für Frl. Hermauce der Neuzeit. Vater Kneſecke iſt zwar nicht ganz 


Billé zur Aufführung, welche darin die 
„Hertha“ ſpielt. Möge der Beſuch der Vorſtel⸗ 
lung ein recht reger werden, damit dieſelbe der 
liebenswürdigen Benefiziantin nicht auch einen 
Tropfen Gift der Enttäuſchung, fondern nur 
Freude bringe. f i 

— Die Eröffnungsvorſtellung in den Zen 
tralhallen am morgigen Sonntag wird ein 
ſehr abwechſelungsreiches Programm bieten. Von 
den neuengagirten Spezialitäten erwähnen wir: 
die Aquarell⸗Schnellmaler und Karikaturenzeichner 
Erna und Eugen Galveſton, die Akrobaten 3 Ger 
brüder Cowas, Mr. Braſelli in Produktion an 
einer freiſtehenden Leiter, die muſikaliſchen Excen⸗ 
tries Morella und Godfray⸗Truppe, den Klown 


mit dieſen Beſchäftigungen einverſtanden und 
brummt oft etwas vom „Suppenkochen lernen“ 
und „Strümpfe ſtricken“ in den Bart, er erntet 
dafür aber nur ein verächtliches Lächeln von vier 
holden Mündchen — Mutter Kneſecke 
nämlich mit —, denn die holden Sprößlinge 
haben das Selbſtbewußtſein, daß ſie es dank ihrer 
Bildung ſchon zu etwas gebracht haben, nämlich 
zu drei Verehrern, für Meta ſchwärmt ein 
Referendar, für Klara ein Architekt und für 
Betty ein Handlungsbefliſſener. Mit ſtolz nennen 
ſie dieſe „Unſere Don Juans“ und wenn keiner 
derſelben untreu wird, die Mädchen auch die 
nöthige Geduld haben, ſo kann Herr Kneſecke in 
einigen Jahrzehnten Schwiegervater eines Amts⸗ 


Dido mit ſeinen dreſſirten Hunden und Affen, richters, eines Baumeiſters und eines Handels- 
Eugene Riccardi am routirenden Apparat, ferner herrn ſein. — Aber dieſe hoffnungsvolle Ausſicht 


der hier im beſten Andenken ſtehende Kunſtrad⸗ hat ihn ſchon vor der Zeit ſtolz gemacht und A 


fahrer Mr. P. Lepoldi. Sehr willkommen dürfte ſeine Einbildungskraft geſteigert, deshalb empörte 


lächelt 


es ihn auf das empfindlichſte, daß ihn die Skat⸗ gab er pflichtſchuldigſt in feiner Steuererklärung 
i an und ſo ſchloß dieſelbe mit einem reſpektablen 
Defizit ab, aber Herr Kneſecke hatte ſich nur an 
die Wahrheit gehalten und mit zufriedenem 
Lächeln verſah er die Erklärung „nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen“ mit ſeiner Namensunter⸗ 
ſchrift. — Er ſieht nun mit Ruhe der Steuer⸗ 
einſchätzung entgegen und hofft mit Sicherheit, 
daß ſich der Magiſtrat nach eingehender Prüfung 
ön⸗ 
— Armen⸗ 
unterſtützung zu gewähren. — Ob Herr Kneſecke 
dieſelbe aunehmen wird? — Ich weiß es nicht, 
aber ſeine Frau Amalie, geb. Stulpnagel, und 
ſeine Töchter Meta, Klara und Betty verſchwen⸗ 
den ſchon jetzt ihre ganze Beredtſamkeit, um das 
daß er ſich mit 
ſeiner Selbſteinſchätzung eine „Blöße“ gegeben, 
welche ihn nicht nur jedes Nimbus am Stamm⸗ 
ſondern auch die Standhaftigkeit 
auf eine arte 


brüder am Stammtiſche der „luſtigen Fliege“ 
mit einer gewiſſen Geringſchätzung behandelten 
und ihn ſtets nur mit „5 Pfennig!⸗ Rentier“ 
titulirten; dies mußte doch ſelbſt den Sanft⸗ 
müthigſten erregen und Herr Kneſecke beſchloß 
ſeinen Freunden am Stammtiſch doch zu be⸗ 
weiſen, daß ſein materieller Werth höher anzu⸗ 
ſchlagen ſei und legte er ſich deshalb auf das 
Renommiren, denn nie hätte er das Geheimniß 
preis gegeben, daß es mit ſeinen finanziellen 
Verhältniſſen ſehr ſchlecht beſtellt war und daß 
er faſt nur von den Unterſtützungen einer älteren 
unverheiratheten Schweſter lebte, deren Steuer⸗ 
zettel zwar nur auf die dritte Klaſſenſteuerſtufe 
lautete, welche aber doch ein Vermögen hatte, das 
ihr die Begründung eines zweiten Jungfrauen⸗ 
ar Juuggeſellen⸗Stiftes leicht möglich gemacht 
ätte. 

Und Herr Kneſecke verſtand das Renommiren 
ganz gut, ſchon von der Natur war er dazu ver⸗ 
anlagt, denn er machte den Eindruck eines 
Mannes, der etwas hinter ſich hatte und ſo 
er es ganz glaubwürdig, wenn er am 
Schluſſe des Quartals über Beſchwerden im Arm 

klagte, welche von dem anhaltenden Kouponſchneiden 
herrühren ſollten und ebenſo zweifelte man nicht 
Anfang des Quartals über die Aufrichtigkeit 
er Raiſonnements, daß die Zinſen fo unpünkt⸗ 
lich einliefen. Kurz — Herr Kneſecke ſpielte in 
ſeinem ganzen Auftreten den behäbigen, wohl⸗ 
habenden Mann und der Erfolg blieb nicht aus, 
die guten Stammtiſchfreunde plauderten weiter, 
die hohe Behörde erhielt Kenntniß von dem 
„Reichthum“ des Herrn Kneſecke und die Steuer⸗ 
ſchraube wurde bei ihm immer feſter angezogen. 
Aber Herr Kneſecke hielt ſtill und eines Tages 
erſchien er freudeſtrahlend am Stammtiſch der 
„luſtigen Fliege“ und konnte es feinen Freunden 
ſchwarz auf weiß beweiſen, daß er nicht der kleine 
„5 Pfennig⸗Rentier“ ſei, ſondein daß er ein 
wirklich beglaubigtes Einkommen habe, denn er 
hatte es bis zur Einkommenſteuer gebracht. 
Nach Kueſecke belog ſich alſo ſelbſt, er redete ſich 
ſchließlich ein, daß er in recht behaglichen 
Verhältniſſen lebe, obwobl es ihn ſehr unan⸗ 
genehm berührte, wenn er quartaliter die hohe 
Steuerſumme forttragen und ſich ſelbſt dafür 
K allerhand Entbehrungen auferlegen mußte, denn 
| als gewiſſenhafter Gatte und Vater hätte er es 
nicht über das Herz gebracht, bei Frau und Kin⸗ 
dern wegen ſeiner Marotte Einſchränkungen ein⸗ 
2 treten zu laſſen. Herr Kneſecke lebte alſo ver⸗ 
0 gnügt weiter, am Stammtiſch genoß er ein 
höheres Anſehen und feine etwas wirren poli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzungen wurden nicht mehr 
ſo häufig unterbrochen, als früher, obwohl es 
ſchwer war, ſich aus dem politiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniß des alten Herrn zurecht zu finden. 25 
a Kneſecke verſicherte nämlich einem Jeden, daß er 
i entſchieden freiſinnig ſei, dies hinderte ihn aber 
N nicht, ein feuriger Verehrer Bismarcks zu fein 
und denſelben bei der jedesmaligen Durchfahrt 
nach Varzin auf dem hieſigen Bahnhof mit lau⸗ 
F tem Hurrah zu begrüßen, außerdem ſchwärmte er 
für Kolonialpolitik und konnte ſich mit den Han⸗ 
5 delsverträgen nur bedingungsweiſe einverſtanden 
. erklären. Aber Herr Kneſecke war ein harmloſer 
| Charakter und leicht zu überzeugen, jo daß er 
ſtets der politiſchen Anſicht zuſtimmte, welche am 
5 Stammtiſch die meiſten Vertreter hatte. 
Da nahte der 24. Juni des Jahres 1891 
. und mit ihm das neue Einkommenſteuer⸗ 
gepſetz; dies war fein Verhängniß, denn daſſelbe 
= brachte die Selbſteinſchätzung und wenn ſich auch 
I Herr Kneſecke bisher kein Gewiſſen daraus ge- 
* macht hatte, ſich ſelbſt über feine Verhältniſſe zu 
| täuſchen, eine Täuſchung der Behörde hätte er 
| als gewiſſenhafter und treuer Staatsbürger nicht 
. fertig gebracht und er war feſt entſchloſſen, die 
j Steuererklärung nach beſtem Gewiſſen der Wahr⸗ 
heit gemäß zu beantworten. f 
Das Weihnachtsfeſt brachte ihm denn auch 
als unangenehme Ueberraſchung die verhängniß⸗ 
n volle Steuererklärung, welche er ausfüllen jollte, 
und da Herrn Kneſecke, wie ſo Vielen, die ganze 
Sache noch recht unverſtändlich war, ſo benutzte 
- er alle Mußeſtunden — und feine Rentier⸗Be⸗ 
k ſchäftigung geftattete ihm ſehr viele ſolche — zu 
Informationen und immer wieder ſtudirte er 
; das ihm zugehende Probeformular durch, auf 
. welchem der pſeudonyme Herr Amtsgerichtsrath 
ſo verſtändnißvoll die Steuererklärung zu Nutz 
1 und Frommen aller Leidtragenden Steuerzahle. 
% ausgefüllt hatte. Bis zur letzten Friſt ließ Herr 
g Kneſecke ſein Formular liegen, aber ſchließlich 
mußte er doch in den ſauren Apfel beißen und 
an die Ausfüllung ſchreiten Da war zunächſt 
. das Kapitalvermögen, ein ſolches beſaß 
er, aber Einkommen hatte ihn daſſelbe ſeit 
Jahren nicht mehr gebracht. Er hatte 
ſ. Z. ſein Vermögen in Induſtrie⸗Papieren zu 
dem günſtigen Kurſe von 98¼ angelegt, kaum 
waren die Papiere aber in ſeinem Beſitz, ſo fiel 
der Kours mehr und mehr und jetzt hielten ſich 
die Papiere bereits ſeit langer Zeit zwiſchen 48 
und 51½ und Dividende hatte er nur im erſten 
Jahre erbalten, Herr Kneſecke war alſo nicht in 
der Lage, Einkommen aus Kapitalvermögen anzu⸗ 
geben. — Aber das Grundvermögen! Ich 
habe ſchon früher mitgetheilt, daß Herr Kneſecke 
ein Häuschen in der EKſtraße hat, da er allein 
daſſelbe bewohnte, konnte er auch nur den Mieths⸗ 
werth der eigenen Wohnung in Anrechnung 
bringen, welchen er den Verhältniſſen entſprechend 
mit 600 Mark einſchrieb, dem gegenüber ſtanden 
aber die Zinſen für Hypotheken, mit denen das 
Haus bis unter den Schornſtein belaſtet war, 
ferner die übrigen Laſten und die Ausgaben für 
Inſtandhaltung und Reparatur des Gebäudes 
und Herr Kneſecke kam auch betreffend des 
Gebäudevermögens zu dem Schluß, daß er dabei 
jährlich noch etwas zulegen müſſe. Handel, 
sewerbe und Bergbau betrieb er nicht, auch 
fein Geichäft als Rentier war keine gewinnbrin⸗ 
gende Beſchäftigung und zu einer verdienſtvollen 
ſchriftſtelleriſchen, künſtleriſchen oder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit hatte er es trotz vielen Nach⸗ 
denkens nicht bringen können. — Recht angenehm 
war es Herrn Kneſecke, daß alles Abzugsfähige 
in der Steuererklärung mit vermerkt werden 
darf, denn in dieſem Punkte war er glücklicher 
als in den Einnahmen. Zunächſt kamen die 
ohen Hppothekenzinſen an die Reihe, dann die 
brigen Abzüge für das Gebäude, aber als v.r- 
ſichtiger Familienvater hatte er auch ſeine werthe 
Perſönlichkeit bei der Lebensb erſicherung nicht zu 
gering veranſchlagt und er war ſehr damit 
einverſtanden, daß er auch dieſe Verſicherungs⸗ 
prämie mit in Abzug bringen konnte. — Aber 
auch an dauernden Laſten fehlte es ihm nicht; 
Herr Kneſecke hatte nämlich eine Leidenſchaft — 
er war paſſionirter Skatſpieler, aber auch hier⸗ 
hatte er das Unglück, daß er ſtets Pech hatte, 
taglich um 6 Uhr nahm er am Skattiſche Platz 
und mit wahrer Wuth ſtürzte er ſich in das 
Spiel, er erhielt die ſchönſten Karten, konnte 
aber mit Sicherheit darauf rechnen, ſelbſt einen 
normalen Grand mit Vieren mit Bravour zu 
verlieren, jo daß er, wenn pünktlich um 8 ½ Uhr 
der halbe Pfennig⸗Skat ſein Ende erreichte, auf 
einen Verluſt von mindeſtens 1 Mark rechnen 
konnte, dies ergab für Herrn Kneſecke eine 1 
liche dauernde Laſt von Mark. — Alles dies 


wird verſchließen 


angemeſſene 


Sache 
ihm 


nicht 


eine 


der 
nen, 


Familienhaupt zu überzeugen, 


tiſch beraubt, 
der Zukunfts⸗Schwiegerſöhne 
Probe ſtellt. 


Aus den Provinzen. 


Daber, 14. Januar. 
Strecker aus Plantikow eine halbe 


Prediger und Kutſcher. 


mit dem Schreck davonkamen. 
gerettet. 


x Greifswald, 15. Januar. 


Einbrecher, der Dachdecker Friedr. Brügge⸗ 
mann aus Stralſund zu veranworten. 
ſelben wurde neben 3 Fällen von Bedrohung und je 1 
Diebſtähle 


zur Laſt gelegt, 


genommen worden, aber es gelang ihm ſtets, in 


mit Revolverſchüſſen. 


werden. Brüggemann wurde zu der höchſten 


Aufſicht erkannt. 


PCC 
Vermiſchte Nachrichten. 


d. M. die Zwangaverſteigerung ftatt. 


Heilanſtalt 


Frau Flügge zugeſchlagen. Die 
den, welche auf dem Grundſtück 
279,000 Mark, es blieben alſo 217,000 M 
dieſer Hypotheken ungedeckt. 
ſich augenblicklich in Braſilien auf. 

Leipzig, 14. Januar. 


auch der Geſundheitszuſtand des Verhafteten 
ſchlecht, ſo hatte man doch auf einen ſo baldigen 
Tod deſſelben nicht gerechnet. 


ſcheinend verhältnißmäßig wohl war. 
Nacht iſt der Tod eingetreten, und zwar iſt Win⸗ 
kelmann ſo ruhig verſchieden, daß felöſt ein in 
derſelben Zelle untergebrachter Mitgefangener 
nichts gemerkt hat. Mit Winkelmann, der im 
57. Lebensjahre ſtand, iſt der letzte aus dem Le⸗ 
ben geſchieden, der über den Zuſammenbruch der 
hieſigen Diskonto⸗Bank genügende Aufklärung 
hätte geben können. Der Mitdirektor Winkel⸗ 
mann's, Jeruſalem, endete bereits vor einigen 
Jahren in München durch Selbſtmord. 

e eee eee, rs 

Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 16. Januar. Weiter: Bewölkt. 
Temperatur — 4° Reaumur, Nachts — 7 
Reaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: O. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kito⸗ 
gramm loko 215—220 bez. per Januar 222,00 
nom., per Ayril⸗Mai 213—214,75—214 bez, per 
Mai⸗Juni 215 B. u. G. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
215-220 bez., per Januar 225 B., per 
April⸗Mai 221,50 — — 220,50 —221 bez., per 
Mai⸗Juni 219 bez, per Juni⸗Juli —,—. 

Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 153—178 bez., Märker —,— bez. 

Hafer matt, per 1000 Kilogramm (oke 
153—162 bez. 

Mais ohne Handel. 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko bei 
Kleinigkeiten flüſſiges ohne Faß 57,00 nom., 
per Januar 57,00 nom, per April⸗Mai 57,00 
nominell. 

Spieitud matter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 47,5 bez., loko 50er —,—, 
per Januar 70er 47,3 nom., per April⸗Mai 
70er 48,8 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 50, nom, 
per Auguſt⸗ September 70er 50 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 222,00, Roggen 

225,00, 70er Spiritus 47,3, Rüböl —.—. 
Landmarkt. 

Weizen 212—218. Roggen 214 —220, 
Gerſte 156—165. Hafer 165-173. Rübſen 
— —. Hen 3,00--3,50. Stroh 32—34. 
Kartoffeln 75—84. Erbſen — 


Börſen⸗ Wochenbericht 


von 
Viktor Mushack, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Kronenſtraße u 
Den 15. Januar. 

‚Der Verlauf der bieswöchentlichen Börſe 
beſtätigt meine ſchon ſo oft ausgeſprochene An⸗ 
ſicht, daß ſich auf dem ſicheren Grunde der „po⸗ 
litiſchen Ruhe und Geldflüſſigkeit“ und in der 
Vorausſicht eines auf dieſe Faktoren ſich ſtützen⸗ 
den induſtriellen Aufſchwunges ein ſolider und 
dauerhafter Geſchäftsverkehr etablirt. Nicht ſtür⸗ 


miſch drängend, ſondern maßvoll und vorſichtig 
a Börſe 


bewegen ſi und Privatpublikum bei täg⸗ 
lich wachſender eilnahme. Namentlich läßt 
ſich die erfreuliche Thatſache konſtatiren, daß das 


EEE TERN: 2 . * 5 1 


Als der Herr Prediger 
zeile von hier 
geſtern Abend 8 Uhr mit ſeinem Schlitten nach 
Hauſe fahren wollte, wurde, wie der „Starg. 
Ztg.“ geſchrieben wird, das Pferd wild, ſprang 
von dem hohen Damme in den See hinab, den 
Schlitten nach ſich ziehend, ſowie den Herrn 
Das Pferd brach ſofort 
ein, kam zu Fall und blieb liegen, während der 
Schlitten auf dem Eiſe blieb und die Inſaſſen 
Das Pferd wurde 


Vor der 
Strafkammer des hie ſigen Landgerichts hatte ſich 
geſtern ein in der hieſigen Gegend berüchtigter 


Dem⸗ 


Fall von Widerſtand und Körperverletzung 45 
welche er in 
der Zeit vom 17. März bis 30. Juni. v. J. ver⸗ 
übt hatte. Er war inzwiſchen zwei Mal feſt⸗ 


verwegener Weiſe zu entfliehen und bei ſeiner 
jedesmaligen Feſtnahme bedrohte er die Beamten 
Für die Verhandlung 
waren drei Tage in Ausſicht genommen, da ſich 
der Angeklagte aber heute zu einem umfaſſenden 
Geſtändniß bequemte, konnte die Beweisaufnahme 
abgekürzt und die Verhandlung heute beendet 


geſetzlich zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, und ferner gegen ihn auf 10 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


— In dem vielbeſprochenen Konkurſe des 
Paſtors a. D. Stutzer in Goslar fand am 11. 
Die Be⸗ 
ſitzung Thereſienhof, in welcher Stutzer eine 
5 für Nervenleidende errichtet hatte, 
ging zum Preiſe von 61,280 Mark in den Be⸗ 


ſitz einer Frau Flügge aus Hamburg 
über. Die Baulichkeiten allein waren 
mit 120,000 Mark verſichert. Das Mobiliar, 
welches mit 60,000 Mark verſichert war, 


wurde für den Preis von 8000 Mark ebenfalls 
eee 
aſten, betragen 
ark 
Paſtor Stutzer hält 


Der unerwartete 
Tod des vormaligen Bankdirektors Winkelmann 
bildet heute in Leipzig das Tagesgeſpräch. War 


Noch geſtern Abend 
hatte er in ſeiner Zelle ein Verhör vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter zu beſtehen, bei dem 91 5 

n ber 


niedrige gelten muß. 
; Ich empfehle daher Berliner Handels⸗ 42 


Privatpublikum ſeine reſervirte Haltung aufge- Maßregel dem Unweſen der Ueberpreiſe bei den 
geben hat, in der richtigen Erkenntniß, daß wir Abrechnungen einerſeits und der Schleuderkonkur⸗ 
endlich aus der Periode des „Verlierens“ in die renz andererſeits entgegen zu wirken. 

Notirung für feine Butter um 2 Mark, für 
Landbutter um 2—5 Mark ermäßigt. 
Im Großhandel an Produzenten franko Ber⸗ 
lin bezahlte Abrechnungspreiſe ſind: 


Periode des „Verdienens“ gelangt ſind, und daß 
es durchaus nicht klug wäre, in der erſten Periode 


ner Tage“ träumeriſch zuzuſchauen! 

Auf allen Gebieten des Börſenverkehrs zeigte 
ſich vermehrte Kaufluſt. Bank⸗Aktien, Renten, 
Eiſenbahn⸗Aktien und Induſtriepapiere fanden 
gleichmäßige Beachtung, ſoweit ſie ihrem wahren 
Inhalte nach Beachtung verdienen. 


Bericht ſtets als fn Kapitalsanlagen bezeichnet 
habe. Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Fonds, ſpeziell die 
Oeſterreichiſche 4½proz. Silber⸗ 
rente wurden in ſehr bedeutenden Beträgen 
umgeſetzt; es wirkt hierbei die Ausſicht auf Va⸗ 
luta⸗Regulirung inſofern, als die Silberrente ca. 
5 5 8 niedriger wie die Goldrente notirt, 
obwohl in der Qualität dieſer beiden Werthe 
kein Unterſchied beſteht. Ich mache daher alſo — 
abgeſehen von ihrer Eigenſchaft als einer vorzüg⸗ 
lichen und gutverzinslichen Kapitatsanlage (die 
Oeſterr. Silberrente gewährt 4½ Proz. Zinſen, 
Preuß. 4proz. Konſols nur 3%, Proz.) — auf 


Prozent aufmerkſam. — Andauernder Beliebtheit 
erfreuen ſich ferner die 
Türkiſchen Fonds, 

alſo die Auleihen eines Staates, welcher unter 
der internationalen Staatskontrolle ſteht. Dieſe 
Kontrolle hat ſich hier ebenſo bewährt wie in 
Egypten, deſſen Fonds bekanntlich den Rang einer 
erſtklaſſigen Reute einnehmen. Indeß, nicht nur 
die geordnete Verwaltung, ſondern vor allem die 
günſtige Entwicklung der Finanzen fordert den 
Reſpekt heraus. Die Türkei iſt einer der weni⸗ 
gen Staaten, welche das Budget pro 1890 —91 
mit einem Plus abſchloſſen und im Jahre 1891 
eine vorzügliche Ernte zu verzeichnen hatten, 
ſodaß in dem das letzte Budget begleitenden Be⸗ 
richt der administration de la dette publique 
auf Grund der Ernte eine erhebliche Vermehrung 
der Einkünfte für das laufende Etatsjahr 
in Ausſicht genommen wird. Es verdient auch 
heute bemerkt zu werden, daß ſich Türkiſche 
Fonds während der letzten Börſen⸗Decadence 


Kourſe neben den Amortiſationschancen ca. ſechs 
Prozent Zinſen bieten. Neben Oeſterr. Silber⸗ 
rente dürften daher auch 

Türkiſche Iproz. Staatsanleihen, 

Türkiſche 5proz. Staatsanleihen 
ihren Platz als gute Kapitalsanlagen behaupten. 
Schließlich mögen auch noch die ſtaatlich 
garantirten Italien. 3proz. Eiſen⸗ 
bahn⸗Obligatonen Erwähnung finden, 
da ſie, wie der Name ſagt, mit allen erdenklichen 
Sicherheiten ausgeſtattet ſind und daher auch zu 
den beſten Anlagewerthen gezählt werden. Zum 
heutigen Kourſe von ca. 56 Prozent erzielen wir 
nicht nur 4½ Prozent Zinſen von dem darin 
angelegten Kapital, ſondern haben auch gute Aus⸗ 
ſichten auf einen Koursgewinn. Noch vor einigen 
Jahren variirte nämlich der Kours zwiſchen 63 
bis 64 Prozent und gerieth erſt ins Wanken, als 
Frankreich aus politiſchen Gründen Italiener in 
Ruſſen tauſchte. Heute iſt dieſe Waare klaſſirt, 
und es ſteht demnach zu erwarten, daß der 
Kours von 6 Prozent bald wieder erreicht ſein 
wird, zumal wir inzwiſchen dem Jahre 1896, 
in welchem die Amortiſation dieſer Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen zu 100 Prozent beginnt, 
weſentlich näher gerückt ſind. Ich erlaube 
mir alſo: 

Oeſterreichiſche 4½¼ proz. Silberrente, 

Türkiſche 1 proz. und 5proz Staatsanleihen, 

Italieniſche 3 proz. Eſenbahn Obligationen 
als dauernde Anlagewerthe ſehr zu empfehlen. 
Ebenfalls als Anlagewerthe, wenn auch in be⸗ 
ſchränktem Sinne, ſind heute unſere 

Bank⸗ Aktien 
aufzufaſſen, deren Kourſe faſt noch auf dem 
niedrigſten Standpunkte verharren, welchen eb 
unter dem Eindrücke der vorjährigen trüben Er⸗ 
eigniſſe erreichten. Doch nur in einer ſo ereigniß⸗ 
reichen, ſtürmiſch bewegten Zeit konnte es ge⸗ 
ſchehen, daß man unter Berückſichtigung der 
Reſerven Werthe unter den Pariſtandpunkt ſinken 
ließ, welche — wie die demnächſt ſtattfindende 
Veröffentlichung der Bilanzen pro 1891 be⸗ 
ſtätigen wird — auch in einem ſehr unfruchtbaren 
Geſchäftsjahre noch eine angemeſſene Dividende 
zu geben vermögen. Man erwartet z. B. von der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 

7 Prozent Dividende, und ich meine, daß ein 
ſolches Reſultat aus einem geſchäftsöden, anor⸗ 
malen Jahre ſehr befriedigen und die heutige 
Bewerthung von 136 Prozent (wohlgemerkt mit 
Dividendenſchein pro 1891) als eine äußerſt 


Antheile angelegentlichſt zum Ankaufe per 
Kaſſe und per Ultimo. b 3 

Durch eine ſehr feite Tendenz zeichneten ſich 
Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗ Aktien 
aus, bei welchen nicht allein die laufende günſtige 
Verkehrsentwickelung, ſondern noch mehr die 
Chancen, welche der am 1. Februar in Kraft 
tretende Handelstarif für den Transportverkehr 
eröffnet, fortwährend ſtimuliren. Ich hatte in 
derſelden Vorausſicht ſchon ſeit längerer Zeit 
auf die Aktien der Elbethalbahn aufmerk- 
ſam gemacht und halte auch Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſche Staatsbahn ⸗ Aktien 
(Börſenname: Franzoſen) für ſehr ſpeku⸗ 
lativ. Ich will aber betonen, daß auch ohne 
Rückſicht auf den etwa aus dem Handelstarif 
ſich ergebenden Zuwachs an Transporten beide 
Eiſenbahnen vermöge ihrer Lage ſich außer⸗ 
ordentlich günſtig zu entwickeln vermögen, und 
dadurch allein ſchon das ernſte Jutereſſe der 
Spekulation erklärlich erſcheint. 

Auf dem Markte für Induſtriepapiere feſſel⸗ 
ten ſpeziell wieder 

Lokomotiv-⸗ und Waggon ⸗Fa⸗ 


riken, 
Schifffahrtsgeſellſchaften. 
Geld 5 er flüſſig. — Privatdiskont 
heute 1 Prozent. 


Berlin, den 15. Januar 1892. 
Butter ⸗Wochen ⸗ Bericht 


von 
Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 

Seit drei Wochen ſind die intereſſirten Han⸗ 
delskreiſe davon überraſcht worden, daß trotz des 
ſtilleren Geſchäfts die offiziellen wöchentlichen No⸗ 
tirungen jedesmal, entgegen der allſeitigen Er⸗ 
wartung, um mehrere Mark zu wenig ermäßigt 
worden ſind. — Gerüchtweiſe verlautet nun, daß 
dies in der Abſicht geſchieht, die Abrechnung: 
„franco Berlin“ allgemein einzuführen. — Sollte 
ſich dieſes Gerücht beſtätigen, ſo könnte der No⸗ 
tirungskommiſſion der Vorwurf nicht erſpart blei⸗ 
ben, die weiteren betheiligten Kreiſe durch das 
Unterlaſſen einer rechtzeiiigen aufklärenden offi⸗ 
iellen Kundgebung von dieser einſchneidenden ver⸗ 


auch die Abſicht gebilligt werden mag, mit jener 


„tapfer“ auszuhalten, dann aber im richtigen 
Augenblick „verſtimmt über die Leiden vergange⸗ 


relativ ſehr gut bewährt haben und zum heutigen] ® 


50 Kilo) für feine und feinſte 


la 118—120, Ila 115—11 
abfallende 105—110 Mark. 


Land» 85 — 90 Mk. 


Noggen per Januar 


Juni 215,25 Mark. 


per Jauuar 

April⸗Mai —,30 Mark. 
Sp 

nuar 70er 

ark. 

April⸗Mai 162,25 Mark. 


London. Wetter: kalt. 


„ 61,90 
Serbiſche 5% Rente 84,50 
Griechiſche 6% Goldrente 7169 


Hauiburg, 15. Januar, 
Kaffee. 


rg, 15. Januar, 


Bremen, 15 Januar. 


Notirung der 


wolle ruhig. 
Wien, 15. Januar. 


Herbſt 9,78 G., 9,81 


Frühjahr 6,63 G., 6,66 B. 
am, 15. Januar. 
good ordinary 52,50. 


lolo 30,50, per Ma 


belebt. — Hafer träge. — 
Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, 
16,75 bez. u. B., per Januar 


Stetig. 


41,00, per März⸗Juni 41,75, 
525. 


portugieſiſcher 


Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
7, IIIa 111-114, 


Landbutter: pommerſche 88 —93, Netz⸗ 
5 b Unter den brucher 88—93, preußiſche und Littauer 90—93, 
ſeſtverzinslichen Papieren waren jene polniſche 90—92, galiziſche 75—80, ſchleſiſche 90 
Staatsanleihen bevorzugt, welche ich in meinem bis 95, baieriſche Senn⸗ 100—105, baieriſche 


Berlin, 16. Januar. Weizen per Januar 
208,00 — 206,75 Mark, per April⸗Mai 207,75 
Mark, per Mai⸗Juni 208,50. 


Mark, per April⸗Mai 218,25 Mark, per Mai⸗ 
5730 Mark, per 


iritus lolo 70er 48,90 Mark, per Ja⸗ 
48,40 Mark, per April⸗Mai 70er 


49, 1 5 4 ’ 
den vorausſichtlichen Koursgewinn von ca. fünf a Mark, per Anguft-Geptember 70er 50,50 


afer per Januar 161,50 Mark, per 
Petroleum per Januar 23,70 Mark. 


(Stettin) 
Stett. Chamotte⸗Fabr; 
Re Ferit dem 
„Union“, em. 
Produkte 5 


(Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 68,50, per März 64,25, 
per Mai 62,00, per Juli 61,00. — Behauptet. 


gu ckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 
nuar 14,75, per März 14,97½, per Mai 
15,22¼, per Auguſt 15,55. — Abgeſchwächt. 


Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. Baum» 


Getr 
Weizen per Frühjahr 12 G., 


e id 

10,81 ., per 
Der dc Ge BL g. Pee 
a PP 3 
8,85 B. Mais per Mal- Juni 6,08 G., 
per Juli⸗Auguſt 6,18 G., 6,21 B. Hafer per 


Amſterdam, 15. Januar, 


niedriger, per März 243, per Mai 248. 
Roggen loko unveränd., do. auf Termine 1 
feft, per März 226, per Mai 232. — Rüböl belge 
i 29,25, per Herbſt 28,75. 
Antwerpen, 15. Januar. 
markt. Weizen ruhig. — Roggen un⸗ 


Antwerpen, 15. Januar, Nachmittags 2 
etroleummarkt. 


bruar 16 B., per September⸗Dezember 16 B. 


8, 15. Januar, Nachmittags Rob» 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 / loko 39,00 
bis 39,25. Weißer Zucker matt, Nr 3 per 
100 Kilogramm per Januar 40,62 ¼, ver Februar 


Paris, 15. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) ie Pu ie auf Rückgang 
erthe. 


markt. 
1½—2 niedriger, Mehl geſchäftslos. 

Glasgow, 15. Januar, Nachm. 
eiſen. „Schlußbericht.) Mixed 
Bu 47 Sh. g 
asgow, 15. Die Vorräthe 
(Alles per don Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
1 U 
Saßnenbatter fen Jahrs Tons gegen 576,796 Tons im vorigen 
ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 76 gegen 6 im vorigen Jahre. 

Newyort, 15. Januar, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cates per Februar 63,00. Weizen per Mai 
101,62. 8 

MNewtzork, 15. Januar. Wechſel auf You 
4,82 /.. Petroleum n Newyork 6.45, 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parker 
5,80. Pipe line cextif. per Februar — ET. 
62% C. Mehl 4 D. 150 Rother Win ⸗ 


Rob ⸗ 
numbres 


Januar. 


230,75 230.00 


11,85. 
Mai 101%, 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 15. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 


Wer, 16. Januar. Scinf-CLenrſe.. 4,40, per Mai 4,45, per Zult 4,50 Käufer. 
Preuß. Conſols 4% 10666 London kurz . 
do. do. 3¼0% 99,20 London lang 20,84 ee eee 
Fa her Bi . kurz Er Bank 78 5 
Yomm.Pfandbriefe 5 14 r. 0 
talteniſche Rente * 9250 Saen kur 486 an wegen. 
Unzer. 8% Eienb-Obtig. 91,99 ErebowGementsabt. 16090 London, 15. Januar. Bankausweis. 
. 1 Damp 0500 2 
umän. 1881er amort. 3 08 Lem: 23 85 Totalreſerve Pfd. Sterl. 13,892,000, Zunahme 


„000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,312,000, A: 


N 4% 7 5 175, 00 nahme 557,000. = 3 

Merian. 6% Goldrente 82,50 Ultimo-Courfe: Baarvorrath Pfd. Sterl. 22,755,000, Zunahme 

Dekan. Baukasten us Dieconto⸗Commandit 179,50 287,000. 

1 4 ‚N „20 a 4 2 

be. ee lan 198,265 ester. Rebe S el. 1640 Portefeuille Pfd. Sterl. 28,557,000, Ab nahme 

e e a Dunamite-Eeuf 11475 3,952,000. 

8 410 4. 270 F a — ber ge Pfd. Sterl. 30,999,000, 
, arpener 147,96 nahme e 

Hyv.⸗A.⸗B. 100) 49 . ee — 25 

V. Se Emiſten > 10 00 Dosen ebe ende 18675 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,855,000, 
6 112,60 Dieren nee 69,40 Abnahme 622,000. 

EreitMafhinenb. nf. bahn .. 690 Notenreſerve Pfd. Sterl. 13,192,000, Zunahme 
Se n 1090 ere ae, 1 0 Feiern, 0 
6 proz Prioritäten e 81.00 er 1 45,00 Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12,562,000 5 

Peter Jourg kurz 96,06 | Franzeſen 127,60 Abnahme 600,000. 

Tendenz feſt. Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


37½¼ gegen 32 in der Vorwoche. 

Clearingbouſe-Umſatz 110 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
54 Millionen. 


Schiffs⸗Unẽnfälle. 

London, 15. Januar. Wie die „Shippin 
Gazette“ aus Hongkong meldet, ſind von dem ge- 
ſunkenen Dampfer „Namchow“ durch Fiſcherboo.. 
50 Perſonen gerettet worden. Der Kapitän, bi- 
Mannſchaft und 400 Paſſagiere ſind ertrunke 
Der Unfall ereignete ſich bei dem chineſiſchen Ha⸗ 
fen Swatow. 


Nachm. 3 Uhr 


Nachm. 3 Uhr. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Berlin, 16. Januar. Im „Vorwärts“ 
werden die Vorſtände von Gewerkſchaften und 
ſonſtigen Arbeiter⸗Organiſationen erſucht für 
kommenden Donnerſtag von der A haltung von 
Verſammlungen abzuſehen, da für dieſen Abend 
nach dem Feenpalaſt eine Volksverſammlung ein: 


e markt. 


6,10 B., 


Javea⸗Kaffee 
Nachmittags 


Bancazinn 55,00. berufen werden ſoll mit der Tagesordnung: 
Amſterdam, 15. Januar, Reden: „Was lehren uns die letzten Streiks.“ 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine Paris, 16. Januar. Großes Aufſehen er⸗ 


regt ein diplomatiſcher Brief der „Independance 
aus Konftantinopel, in welchem behauptet 
wird, daß die franko⸗xuſſiſche Entente in Folge 
des theatraliſchen Auftretens und der unbe: 
ſtändigen zielloſen Haltung gewiſſer Ver⸗ 
treter dieſer Entente vollſtändig einfluß⸗ 
los ſei, gegenüber den Einflüſſen des Drei⸗ 
bundes und Englands in Konſtantinopel. Der 
franzöſiſche Botſchafter beſitze keinerlei Erfah⸗ 
rung und Kenntniß der Verhältniſſe im Orient, 
weshalb eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Aktion nur mit 
einer Niederlage enden könne. 

Paris, 16. Januar. Miniſter Ribot unter: 
breitete dem Miniſterrath ein Dekret, welches die 
Abberufung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in 
Sofia, Lanel, fordert, weil derſelbe durch einſeitige 
Berichte die Regierung irregeführt und zu fal⸗ 
ſchem diplomatiſchen Vorgehen veranlaßt habe. 
Freyeinet opponirte dieſer Maßregelung, die Ab⸗ 
berufung ſei unpopulär und komme dem Einge⸗ 


Getreide⸗ 
Gerſte ruhig. 


Tyve weiß loko 
16,25 B., per Fe⸗ 


per Mai⸗Auguſt 


Kours vom 14, 


8% amortiſirb. Rente 96,17½¼ 96,05 N 
%% 3 95.17½ 95,15 ſtändniß eines Su gleich. Die Ent⸗ 
42% Anleihe 105,70 | 105,70 idung über die Angelegenhei ießli 
ae n N 89,80 955“ De gelegenheit wurde ſchließlich 
ar, E 955 ; N 
85 8 5 en e 91.00 91,37 5 6 16. Januar. In Lille, Nancy for⸗ 
een eee | soon dert die Influenza zahlreiche Opfer. Die Todes⸗ 
4% Ruſſen de 1889. 92,35 92,05 g f 8 
4% uni, Egypter re 480,00 | 478,12 fälle haben in dieſer Woche um 300 Prozent zu⸗ 
4% Spanier äußere Anleihe... . 62% 625 genommen. 
Te de 0 7100“ Paste, 10. Gauner. Ofſzis wird gemel 
5% privil. Türk.⸗ Obligationen. 420.00 421,00 det, daß die Verhandlungen bezüglich der Erneue⸗ 
198990 | 630,00 rung ber Handelsverträge zwischen Holland, Bel- 
ien Fiel. 51000 314,00 gien und Frankreich zum Abschluß gelangt feien. 
dauque Aal RN 055,00 555,00 Die Verträge 75 a auf Grund 45 1808 
Fa 6,00 685,00 |maltari eſchloſſen, wogegen Frankreich 
N. escompte BEER 335.00 | 38500 8 35 1 . "genießt ehe 5 
Credit Ae A 1215.00 1208,00 ie eiſtbeg 5 > a 
. 143,00 | 142,00 Vertrag wird am 19. Januar dem belgiſchen 
Weribiong * 17 758 . 612,00 607,00 Parlament vorgelegt werden. 
Banama⸗Kanal⸗Aktien . . —.— 22.00 9 
4 „ 5% Obligationen 24.00 94,00 u, 16. Januar In Folge des Schnee⸗ 
Rio Tinto Aten 463,75 | 461,80 ſturmes und Glatteiſes entgleiſte auf hieſigem 


Suezkanal⸗Aktien .' 


Gau Ferien.. 42500 Ingo Dabuhef ein Güterzug. Mehrere Waggons 
Credit Lyonuuis . 03.00. 800, wurden zertrümmert und die Telepraphenaulagen 
| Gm 2 le Er. et l’Eirang.....| 545,00 | 540,00 zerſtört. 
B. de . 3 563,00 8 London, 16. Januar. Die Beiſetzungs, 
Ville de Paris de 1871. 407,00 | 40700 feier in Windſor findet vorausſichtlich am Mitt: 
1 05 W 8 . 9800 985% woch Mittag ſtatt, offizielle Beſtimmungen ſind 
Wechſel auf deuuſche Wläge 5 Mi] 139. 122 indeß noch nicht getroffen. Wie mehrere Blätter 
Wechſel auf London kurz 155 855 melden, iſt die Geſundheit der Prinzeſſin von 
D 125025 Wales ſehr ſtart angegriffen, doch if der Zuſtand 
. Bien, ' en 211,25 211,25 bis jetzt nicht beunruhigend. 
. Marne be. una nee . ‚00 Die „Morningpoſt“ erfährt, der bisherige 
b * d Es te — * 1 1 0 
Beben. Atler e e 886.75 ing Geſandte in Bukareſt, Drummond Wolff, ſei zum 
London, 15. Januar. Cyili⸗Kupfer engliſchen Botſchafter in Madrid auserſehen. 


45,37, per 3 Monat 46,00. 


vondou, 15. Januar. 96% Javazu cker 
:oto 16,25, träge. — Rübenrohzucker loto 
inderten Maßregel geſchädigt zu haben, fo ſehr 14,87, träge. — Centrifugal Cuba —,—. 


Liverpool, 15. Januar. 


Konſtantinopel, 16. Januar. Der Aus- 
ſtand in Yemen lebt von neuem wieder auf und 
es wird um Verſtärkung der Truppen nachge, 
Unter den Truppen wüthet die Cholera 


Getreide ⸗⸗ſucht. 


Weizen 1 1½ d. niedriger, Mais 


ö 


— 


i 
) 
h 


— 


Offene ei | 


Männliche. | 
7 gut gut und da wernd erhält jet 8 
Stellu g N: S tellenfud ende! be u ) 
ſonſt. Rorbere leder die Lite dr fene n Stellen, 
FE Adreſſe: Seit, n · Courier, Jerlin-Beſt nz 


1 Walerlehrling u = 
verlangen Neuse & Lemke, König⸗Abertſtr. 18. 


Ber (Sin zuverläffiger im Rechnen geübter 


er junger Mann 


al J. Kaffengebilfe 


dom 1. März d. Js., wenn eng möglich auch 

ſchon früher, bei mir dauernde Beſchäftigung. 
lacktwaige Bewerbungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und der Führungs⸗Atteſte ſind baldigſt poſtfrei zu 


richten an den h 


Königlichen Rentmeiſter Wollmann 
FEC 

Aan Schneidergeſellen, gute Lagerarbeit, a. as 
ve rlan Roſengarten 3—4, v. 4 T 


Tüchtiger flotter Bügler 
auf Herren⸗Jackets verlangt of. Kloſterhof 1, 1 Tr. 


2 Lehrlinge können ſofort eintreten. 
. Baumgardt, Maler, Grabow, Lindenſtr. 48, 1. 


1 Bügler auf Jackets min verlangt 
Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. 


Ein Lehrling 


kann bei mir gegen monatliche Vergütigung gleich 
oder zum 1. April er. eintreten 


Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 


Weibliche. 
e e auf e 
a, © Hand- u. Maſchinennähterin auf Jackets 


aletots verlangt Reifſchlägerſtr. 18. 


Ba und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Jackets finden 
Aſchgeberſtr. 6, 3 Tr. 


eli Hand⸗ und Mafchinen-Nähterinmen m Jackets 
verlangt ſofort Kloſterhof 1, 1 Tr. 

Nähterin a. Hof in u. auß. d. H. verl. Schuhſtr. 9, 2 T. 

Eine tüchtige Handnähterin auf Knabengarderobe! wird 
ſofort verlant Phgnradeplatz 6, 2 Tr. 

6 tücht. Maſchinennähterinnen finden 1 Be 
ſchäftigung Grabow, Blumenſtr. Nr. 10, 


_ Köchin, Knechte u. Mädchen verl. Te 5. 


Cüchtige Wähterinnen a. 277 
verlangt Hünerbeinerſtr. 4, 4 Er. 


ver Hands und Maſchinennähterinnen er Jackets 
für fr ſofort Aſchgeberſtraße 6, 3 Tr. 
Eine flotte Maihinennähterin auf Jackets ver⸗ 
langt 2 Friedrichſtraße 3, 4 Tr. l. 


Hoſennähterin in u, außer d. Haufe ver. 
RER F. Werth, Roſengarten 41—44, IIII 
auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Nähterin Breiteſtr. 61, H. 1 Tr. l. 


Eis ſauber arbeitende Nähterin auf 5 
k —4 verlaugt Heinrichſtr. 15, 
Köchin, Hausmädchen, Mädchen für Alles = ſof b. 
einz. Leuten ſ. g. Stelle Frau Giebele, Schuhſtr. 6, v. III. 
Gelbte Nähterinnen auf gute S.⸗B.- und 
Steppweſten verlangt 
B. Popp, Wilhelmſtr. 16, 4 Tr. 
Eine geübte Maſchinen⸗Nähterin auf Stoffhoſen, und 
zwei Handnähterinnen auf Weſten verlangt 
Johannisſtr. 5, Hof 1 Tr. 
Handnähterin auf Hosen auch zum Lernen, verlang 
Baumſtraße 26, v. 2 Tr. 
Eine Maſchinen⸗Nähterin auf Jackets 8 
Grabow, Lindenſtr. 50a, Hof 3 T 


Maſchinen⸗ — 7 Nähterin auf gr. = 155 


Werth, Roſengarten 41—44. 


T.. .. 7˙7r˖52 EZ 
Brauche tüchtige Ammen und viele Mädchen, die 
kochen können. Frau Tewe, Paradeplatz 22. 


eee ee eee eee 
Tüchtige Arbeiterin gen 


auf beſſere Knabenanzüge, Gr. 1—6, finden 
bei höchſten 1 ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 

Richard Braun, 


Breiteſtraße 15. 


8 
® 


Confektions⸗ Ader nien 


auf . verlangt 
— gr. Attterſtr. 5, 3 2 


— 


— — 


Wohnungen. 


Grabow, Neueſtr. 5b, I 


Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör ſofort oder 


Preis 19,50 A 


Sofort 1 Wohnung von 3 Nos 


ſpäter zu vermiethen. 
Zimmern und allem Zubeh. z 
Näh. part. las 


Löweſtr. 8. 
Mohn. von 4/5 Zimm. 


j gi) genst T, r. 12, | auch zu Geſchäſtsräum. 
al fofort oder ſpäter zu 
2... . 2 1 TE vermiethen. 

Gr. Wollweberſtr. 70. 2 St., 2 Kab., Küch. u. Zub. 
z. 1. Feb z. pv. Näh, part. E 

Falken walderstr. 115 13, d Sinte Hinter 
wohnung ſofort od. z. 1. Febr. Näh. v. 1 Treppe. 
Artillerieſtr. Z eine Wohn., Stub., Sammer Küche 
u. Zubeh. ſofort oder zum 1. Februar“ zu ve vermiethen. 


Junkerſtr. € 45 e 


D Grenzſtraßſe 12 und 13, part. a u. 3 Tr. 
3 Zimmer, Kab., Entree u. Zubehör p. 1. April zu 
verm. Näh. 13, 1 Tr. r. 


Deutſche Straße 35 


(am Rondel mit ſchöner Ansſicht auf Weſtend⸗ 
Gärten und Promenade) find in der 1. und 3. 
Etage Wohnungen von 4 und 5 Zimmern mit Balkon 
und großen Nebenräumen ſogleich oder 1. April zu 
vermiethen. Näheres part. links. 

2 Shuben, Küche, Kloſ. pp. Fichteſtr, 5 3. 1. 5 J 1. April. 

1 Vorderwohnung von 8 Stuben nebſt Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu 0 Philippſtr. 71. 

Friedrichſtr. 9 


eine freundliche Wohnung von 
Stube, Kammer und Küche an anſtändige, ordentliche 
Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz B Tr. 

2 Wohn. a. 2 Stub, Küche, K. b. 1 Stube, Kammer 
und Küche zum Februar zu verm. Königsplaß 4, 1. 
. Bogislapſtraße 51 am Cirkus iſt Stube, 

ammer, Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 

Naäh. im Hinterhauſe bei Karls. 
werdenden von 2 Stuben und Küche Dur 
er ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 


Petrihoſſtraße 53 


ſind 2 9 von 3 Stuben und Zubehör ſofort | verlange ausdrücklich Erfurter Walz-Fi 


oder zum 1. April zu vermiethen. 


Vegenbet 92 — 


Stangen“ Gesellschaftsreisen 


nach dem 


Orient 


a Lilioneſe 
(Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung Fon er 
Entfernung von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
Miteſſer ꝛc. die Flaſche AL 2.— 


Enthaarungsmittel = 


zur Entfernung von Arm⸗ und Geſichtshaaren 
(Bartſpuren bei Damen) in wenigen Minuten, 
ohne Nachtheil für die Haut & Fl. Mk. 2.50. 


z Eau d' Athenes & 


(Haarwuchs ⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 


. 


106, Reise . Januar, 118 Tage, 4850 Mk. 


des Aus allens der Haare und zur 3 107 11 88 3500 
und Sräftigung t des Haarwuchſes /1 Fl. % 8.—, 108; 26. ” 668 2750 Di Butt 
1 . Sa . g „ 2750 „ Die größeren Reiſen führen bis Aegypten, Palästina, Syrien, Grlechen- 
Ben — 109. „ 2. rebruar, 90 3500 5 land und der europälschen Tärkel, zwei davon zurück über Sielllem und 
a Haarfarbe en 10, „ 7. März, 77 7 3000 „ Italien, die kleineren führen bis Corfu, Athen und Constantinopel, die 
zum echt Färben ergrauter und rother Kopf- und es „ — April, ur „ Er „ letzte nur bis Constantinopel; 
Barthaare in allen Nüancen, ee unſchädlich, a 12. Mal 18 800 ” * 

9 


/ Flaſche / 2.50, ½ Flaſche #6 1.25. 


Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 
zuſehen. Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 5 1 — ’ = Tage, 1530 Ml. 4 0 0 
der Artikel garantirt die Fabrik Rothe & Bi alle 1 5 4 — 75 50 " > " 8 11. April, 50 Tage, 2000 Mk. 
Cie., Berlin SO., Oranienſtraße 207. 1 5 2 65 1 > 4 2 ohne Algı er “ 2 1000 x 
135 * " pr * 9 * ” 
Für Stettin alleinige Nieder- 28. mel, i „ 0 


lage in d. Apotheke zum Greif 


Lindenſtraße 30. 


KNEIPP’sche KUREN 


Dr. med. J. Lustig, 
prakt. Arzt. 
Wiesbaden, Taunusstrasse 4. 
Herr Dr, J. Lustig, prukt. Arzt hat sich durch ein- 


gohendes Studium meiner Wasserkur bei mir persönlich eine 
so vortreffliche Kenntniss und Sicherheit in der Ausübung 


ig r eſellſche unter Garantie der Unternehmung. 


gür jede Neife nicht mehr Keine Wiaſſenfahrt. 


als 10 bis 15 Theilnehmer. 
Im Preiſe eingeſchloſſen: Fahrt, Hotel Verpflegung, Führung, Koſten für alle Ausflüge zu Waſſer und zu Lande, Ab⸗ und Zu⸗ 
gänge, Trinkgelder ꝛc. ꝛc. 


Einzelne Fahrkartenhefte nic uad den Orient, „ Ostindien „ Oslasien 


zu Original-Preisen ab Berlin, Dresden, Leipzig, München oder Wien über Budapest Flume, Wien— Triest, 
München Brindisi—Verona— Neapel, Verona—Genusa ete., Constantinopel für alle Züge. — Programme anf Ver⸗ 
langen gratis nur in 


| Carl Stangen" Reise-Bureau, 


Dees Berlin Were 10. Mohrenstrasse 10. 


Fivoi-Brauerei e |" Biorhaus „Zum Nordkap“ 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 572, 
30 4½10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0 
Birken-Allee 31. 
Oskar Stein. 


30 4/1ꝓ0⸗Flaſchen Doppel⸗Malzbier für Mk. 300 ), 
* 
Champagner 


Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntliten Verkaufs 

Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen N A 18 

Carte d’or u 22 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. 
Frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Tarp auch einzelne Kiften abzugeben bei 
Paul Gerlich, Spediteur, © Sell hausbollwerk Nr. 1. 


und sachvorständigen Vertreter meines Heilverfahrens 

vollen Vertrauen aller Leidenden een kann. 
Wörishofen, 18. September 1 
(ger.) Seb. 2 Pfarrer, 


Baſtmatten u &. 


Spiegel und Posterwaaren 


in allen pi ER und Preislagen, Nr großartige Auswahl in einfacher und 
eleganter Ausführung. . Garantirt reelle, beſſere Arbeit. 

9 Durch eigene Werkſtätten bin ich im Stande, 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze 


zu verkaufen. (Auch Theilzahlung unter koulanten Bedingungen.) 
Ganze Zimmer-Einriehtungen nach Zelchnuns. ee 


. Veste Empfehlungen u. zur Seite. 0 arbolineum „Avenarius ' 


G. A. Liak ow Nachf., Stettin. 
Jin 


RAP 5 
6020 


befindet ſich bei 


zn 


der J. Kiempiner ſchen | 


Konkursmaf e, 
Schulzeuſtraßze 18, beſtehend in 


Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe 
von Sonnabend, den 2. Januar 1892 an. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Johannes Siebe. 


Feinste 
Ih PInseh-ESSEIZEN 
von Pr. Nienhans Nachll Diss: 


önt mit den erſten Prei 
Käuflich überall in den erſten Geſchäften der une 
General⸗Agentu 


C. E. Lemcke, Stettin. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


nur gute gediegene Arbeit, det 60 öfter Auswahl zu ausnahmeweiſe billigen Fabrikpreiſen, 


A 


heilzahlung ttet. it 

up Frauenſtr. 20, . Cizels K y. Möbel⸗Fabrik und Reparatur- 
1 Treppe. Tiſchlermeiſter. Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. 

vorzügliche SoenneckenS „ 
Qualität. | vorzügl. Kon- 

— 1 Auswahl struktion. 
Abziehbilder (15) Federn Ausführliche 
f 30 Pfg. In Preisliste mit 

jeder Hand- Abbildungen 

kostenfrei. 


ung vorräthig. 
Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN. — Leipzig. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouellsalz 
Theodor Pee. Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


für Lichte, technische Zwecke und zu 
Laterna Magica ganz neue Muster em- 


pfiehlt billigst 
R. Grassmanm, 
Koblmarkt 10. 


See: 20 


Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pée, Benet 60. 
und Grabow, Langeſtraße 1. 


Man verlange überall 


CHOCOLÄT MENIER 


| empfiehlt 


Stettin Jullchow 1. P. 
b 18 C. L. Geletneky Jebel 52 


Roßmarktſir. 
= empfiehlt 


Nähmaschinen aller Syſteme, 


Speeialität: 


Geleineky’s Anndjchiffchen: Nähmaſchinen. 


D. R.-P. 430 
Können mit größter Leichtigkeit bei fat geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt- 
barkeit derſelben iſt durch nme dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 


Chocolat Menier empfiehlt Theodo. Pee, Breiteſtr. 60. Größe für Familien. Singer Nähmaſchſnen. 
And Grabow, Langeſtraße 1. b e e Wheeler⸗Wilſon⸗Näb⸗ 
Schweizer⸗Käſe (Weſtpr.) «1 ummI- Artikel.] Größe II für Gonfec: Kin ee 
Pfund 60 und 70 § emfiehlt em: ſämmtl. e eee a tions u. Corſettes-Naherei m 1 inen 

ve sin r 521. Com " Aſch N 

Adolf Leuschner, Ausfuhr illuſtr. Prelslſte 5 9 Pfa Gr ötze III fia ſchwere VE | White⸗Nähmaſchinen. 

ET Wollweberſtr. 20/21. in verſchloſſenem Couvert. u. leichte Schneiderarbeit. re = | Vibr ating Shuttle⸗ 

Für ſofort ſuche ih 8 f Dieſelben ſind bis jetzt von Se, Näbmaſchinen. 

en. Aepfelwein, feiner andern Maſchine erreicht, was Nähmaſcht f 
Abnehmer für Butter. e Daa en Ser 284 w zug] Leiſtungsfäbigkeit und leichten fan Elaſtic-Nähmaſchinen. | 
Näheres zu erfragen bel verſendet unter At aha) 2 e 8 1 betrifft und wurde Säulen⸗Nähmaſchin en. 
W. Kodatsch, an oßteim e Main. l geräufehlofen Bang dige m Köln Tack Rähmaſchinen. | 
Gilgenburg, Oftpreußen. Ia a „ Medaille Sattler⸗Nähmaſchinen. 
Erfurter Als Spezialitätu mit jed. Garantie od. Rückn. offerire 3 | Sohlen⸗Nähmaſchinen. 
frachtfr. jed. Bahnſtat. in⸗ u. ausl., anerkannt 


ſehr preis w. neil. empfohl Sorten L. od. Fl. 


reiner Malz-Kaffee 60, 65, 70, 78, 80, 5, 90, 100—400 Pig- 


Höhn II, Sibbe beer B. Muſter frei. 
iſt der beſte und billigſte Erſatz für Bohnen⸗Kaffee , 


und haben in den meiſten einſchläg. Geſchäften. Man PR Gummiwaaren EB 


Kaffee. jeder Art, nur la Qual. bei 
Gustav Griese, Magdeburg. 


Eigene Neparaturwerkitatt im Hauſe. 


Stargard i. P. * Stralſund 
Holzmarktſtr 3. C. 1. Geletneky. |... — 6. 


Vertreter: C. Mohrmann, Pölitzerſtr. 25. 


— 4 


— 


j 
SAA l 1 


. 


3 f 


empfehlt __ Theodor Pee, F 60 und Grabow, N Bi: 


Conzessioniries Leil-Hans Heumapkt 0 


Ar in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geicäitsunkeften 


eröffnen. Wir offeriren zugleich: 


, 


wbellich guten und reellen Qualität unſerer Waare zu überführen und empfehlen uns 


3 


N Damenhemden, ſauber Fe von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 25 Pfg. 


Mlerdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage BE F 7 4 7 
der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten era Am * e. 


zur Aquarell⸗„Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗ „Spritz- Paſtell⸗, 
Gravirte T honwaar en in diverſen neuen Muſtern. 


W. Reinecke. Fraue uſtr. 26. 


0 Einem hes geehrten Publikm Stettin und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 


Stettin, Neuer Karkt 5 


unſere auf das elegantefte eingerichtete 


Bochfeinen echten Limburger 
Bir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 
i 


Breslauer Damen⸗Schuh⸗, . Stargarder 
Stiefel eifen⸗Niederla 
und Stiefel⸗Lager 2 1155 . g. 


Hünerbeinerſtraße Nr. 2. € 
Aeltestes renomm rtes * de — A 
am hieſigen latze. rüne u. gelbe Talgkorn Pfd. 0, 8. 45 5 Pfd. O, 

E Geben e a , e 

7 + a g 

Dauerhafte Arbeit obe- Abſdl u, Koitete, a . 


Billigſte Preiſe. mE | und ſümmiliche Waleri l in "äbeitree 


EL . Stadihagen. 


Hünerbeinerftr. ©. 


BD. Jas sSINnanEn. 


14, N 14, 


empfi ehl 
Dowlas, / breit, in guter Waare Meter 30 Pfg. 
Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
do. febwere Qualitäten, in halben Stücken, 

a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 
MHenforce, 2 Ellen breit, Bezügenbreite . Meter 75 Pfg. 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pfg. 

(1 Laken 1 Mark 80 Pfg.) 


aht Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl, M: 
echt Kulmb, Mönchabrau, Mitteil,, 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn.Leistbräu, Seilmayr, 20 
echt Nürnberger Freih, v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg. Brüuh., Pilsner, 15 
f. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 5 - - 
f. Bergschl.-Pilöner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 80 
Klosterbräu Moabit, 2⁰⁵ 

Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergacnluss, 36 
Münchner Gebräu, Bergschlos, 30 
Kronenbrüu-Elysium, 30 - 
Rostock. Lugerb., Maha & Oklerich, 30 
Doppel-Malzbier, 30 

echt Grätzerbier, ganz altes, 30 
echt Berliner W eissbier s- - 
echt engl, Porter und Me, 10 
wer frei Haus, Flaschen ohne Pfand, — 

In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No. 598 


rc N 


2 F . Een, 5 eee 
Malvorlagen 
in Heften T 1 einzelnen einen 
Malkasten 
für Aquarell⸗, Oel⸗, Borzeiiähr, Paſtell⸗, Sprig- Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech⸗ und Papiermache für Oel: und Aguarell⸗Malerei 
Gravirte Thonwaaren 


in diverſen Muſtern 


Mal- und Zeichenutenſillen, Tuſchkaſten. 


Henheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 
W. Reinecke, Fraueuſtr. 26. 
Te ftes Erwerbsmittel 


Für @eschäfte A nech: 5 . Zeit gespart — ce 
N i d 
3 lecken 8 Pölitzerstr. 93. Pölitzerstr. 98. ent, Sense ie e | 


a. Be | pit und Sehubbertsche . 
Ä Pt le / Bestes System 6 decken se = 


Briefordner 
Kr 3: € 3.50 
Die Bestände an Arac’s, Cognac, Rum’s uni feine a a 
8 Mt. 


Wr 1: M 1.26 Biqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen as Arac-, | veden gefüttat 130 X 140 om a 7 
Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum,, Sherry-, waſſerdichte Wagen⸗ u. re Pläne „ 
Schlummerpunsch- und Glühwein Essenzen, abge- fertig m. Meffingäien, v. 41,75—2,75 b. Meter. 
lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, äcke au Korn, Wehl, Häctfel, Rartoffeln ze. = 
t 
1 
| 


do. mit Bela ttt 1M. 30 Pfg. 
Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bettbreite). 

Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den beſ ten; 

Qualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. ih: 


ichtes Wiesbadener Kochbrunnen-Quelisaiz 


ae a ae Te 
MMG 


— , .. 


a von L. l Gold, Silber, 


Uhren und ſonſtigen Werthſachen. us Strickmaſchinen 


nenefter bewährteſter Konstruktion offerire zu billige 
Preiſen und ertheile gründlichen und ſachgemaß 


Zi 


L BR.PATENT 7 


Preisbuch kostenfrei 


j 
DN en Ertier. 


7 0 b ehe Partien g 
sherry und Champ ner, 8 kranuhter S er ee abge 
ermässigtien 


geben. Schenertüch cher für Wiederverkäufer afferirt 
Preisen verkauft, worauf ich das geehrie Publikum ganz besenders auf. n Siligften Tabritpreifen 
merksam mache. 


Adolph Goldschmidt, 


= u. Plan⸗Fabrik, 
Neue . 1. Telephon Nr. 325. 


. ˙ ger. Verwalter. Ad- & 
Be ES ee N 1 m Sc 
Walloensteiner (auny alter gepflegter Korn) Chocolat Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. in ganz vorzüglicher Qualität. 
Liter 1,60 ohne Gla und Grabow, Langeſtraße 1. BER Dt: "ii kel 
Tatel-Aduavit ( hochtehtifgiet fufelftei) | — 2 


Liter 1,25 ohne Glas. 
„Wiederverkäufern Rabatt.“ 

Ich bitte ak: Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu überzeugen, 
daß dieſe hochfeinen gepflegten Brannteweine an Wohlgeſchmack und Billig; 
keit alle beſſeren Mordhänfer, Gilka und die meiſten Cognac⸗ 

weit übertreffen. 


F. W. Asendorpf, 


große Wollweberſtraße 40. 1 
J. Kruses Möbeltischlerei, 


jetzt Mofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager zen Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


H. Mahnke, Uhrmacher, 
Srabow, Lindenſtr. 38, 
empfiehlt“ um Weihnachtsfeſte fein gane ab: 
Arten Uhren nebſt neueſten Nickelketten in allen mi, 
W Muſtern zu äußerſt billigen Preiſen. 
NB. Reparaturen an a und Goldſachen werde! 
billig und gut ausgeführt 


Alle Sorten Gläser a Stück 40 Pf. 
POTT —— 
Stettiner 


Kir Kader: 


für das Jahr 189 ©: 
mit See 1 ? 

humoriſtiſchem Inha ; 
4 a 30 Pfennige. & 
Vorräthig bei 8 
R. Grass mann, $: 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. K. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 3 


EROR Ki: 3 2 22 


Der echte und bekannte 


6. SA cnkräuler-Drusther 


1 

Botaniker Sehlesser, ein billiges, aber an 
bekannt wirkſames Hausmittel bei Huſten. Seifen, 
100 40 % geitörter Verdauung ꝛc. ꝛc. 


acketen a 40 u haben g 
Lebaie See, zu haben in der Adler-Apotheke. 


Prima i 


ı Deutschen Schweizerkäse 


Pfund 60 und 80 Pfg., 
für — billiger, ampfiehlt 


Alb. Fr. Fischer, 


Breitentranse 6. 


Brientaliſche Gurdine : 


und Portieren. 


den Shawl von Mk. 3,50 an, 
empfehlen 


J. F. Meier & Co, 


Breiteftraße 36—37. 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliben Prelſen. 
Nuobeſonbere empfehle nußb. und mahag Vüffets 


Malveriagen 


ſowie ſümmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswa 


Spezial⸗ Niederlage 
N Sbeteladen und gucke rwaaven RER 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46. Mrchhen. 46. 


Bronce⸗, Holzbrand „Emaille“ Malerti. 


Zeichenutenſilien. 
Bureau und Luxus⸗Papiere. 


2.99, 


Heute und zerka Tage: 


Verkauf von zuruckgeſetzten 


f 
Porzellan u. laswaaren 
i 
1 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Paul Schlegel, Louiſenſtr. 9. 


Diebe zſiche 


Caſſetten, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung Pr Are und 8.3 
schließen. In allen Größen vorräthig bei 


„Schwartz, 
Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
ar. Domſtraſte Nr. 28 


liugo Peschlow, 


4, Preiteſtr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lag ee 
aller Arten von Ühren 
und Uhrketten zu un 

wöhnlich billigen Preiſen. 


Butter-Handlung 


Allerfeinste süsse Sahnenhorstbutter per Pfd. 1,39 Pf, 
Hochfeine süsse Genossensebafisbutter „ „ 120 Pf., 

sowie frische Guts- und Hofbutter „ „ 9010 Pl. 
Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 5 
Zweite Qualität 5 

Bomadour, das denkbar beste x Stück 30 „ = 


5 Wiesbadener Kochbrunnen- 


e 


1 \ reines Naturproduet, weit Jahren bewährten, tausendfach er- 
N 1 Araellen allgemein —— Mittel gegen 


Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den biutgſten Preisen 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Bruhns & Woyke, 


Buttier-Gross-Handlung, Berlin, Georgenkirchstr, 64 


Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. Beamten und Militärs ge- 


s Preis per Glas 2 Mark. währe ich bei größeren Geld 
nien in Apotheken und Wineralwasserhandiungen beigen Ratenzahlungen. 


